No. 126. Donnerſtag, den 2. Juni 1836, 


n land. 

Breslau, den 31. Mai. — Das Amtsblatt der 
hieſigen Koͤnigl. Regierung meldet: Dem Koͤnigl. Forſtrath 
Major v. Rochow iſt aus Veranlaſſung feines 50jaͤh⸗ 
rigen Amts⸗Jubilaͤums von des Könige Majeſtaͤt der 
rothe Adler⸗Orden ster Klaſſe Allergnaͤdigſt verliehen 
worden. — Der bisherige Paſtor Feige in Mechwitz, 
iſt als Paſtor an der evang. Kirche in Herrnſtadt; der 
bisherige Paſtor Biehler in Konradswaldau, als Pa⸗ 
ſtor an der neuerrichteten evang. Kirche in Kanth, und 
der Predigtamts⸗Kandidat Otto Friedrich Adolph Eduard 
Lorenz als Paſtor in Zeſſel, Kr. Oels ernannt worden. 

Strehlen, den 30. Mai. (Privatmitth.) — Auf 
dem am 27ſten d. M. hier ſtattgefundenen Wollmarkte 
waren ungefaͤhr 150 Ctr. Schleſiſche eins und zwei⸗ 
ſchuͤFrige feine, Mittel- und ordinaire Wolle zum Ver⸗ 
kauf ausgeſtellt. Die vorhandene Wolle fand guten Ab- 
ſatz und blieben nur etwa 4 bis 5 Eine. unverkauft. 
Für die feine einſchuͤrige Wolle wurden 82—90 Kthle,, 
für die feine zweiſchuͤrige 76—81 Rehlr., fuͤr die Mit⸗ 
telwolle 64 — 75 Rthlr. und für die ordinaire 58—63 
Athlr. bezahlt, To daß ſich dieſe Preiſe gegen die des 
Herbſt⸗Wollmarkts 1835 bei der feinen und Mittelwolle 
um 1—4 Rthlr. und bei der ordinairen um 1—3 Kehl, 
höher ſtellen. Die Käufer waren aus Breslau, Brieg, 
Reichenbach, Neurode, Glatz, Frankenſtein, Reinerz, 
dem Herzogthum Poſen, der Rheingegend und aus den 
Niederlanden. g 


DER LG Un; 
Frankfurt a. M, vom 23. Mai. — Unſere zweite 
Kunſt⸗Ausſtellung iſt jetzt eröffnet. Der Katalog zeigt 
232 Gemälde nebſt einigen Skulpturen an, von wel⸗ 
chen erſteren aber noch mehrere erwartet werden. Auf 
den erſten Anblick, ſcheint die diesjährige Ausſtellung 


minder ausgezeichnet zu ſein, als die vorjaͤhrige, und 


n der That lautet das Urtheil mancher Kunſtverſtaͤndi⸗ 
ger dahin, daß tilndeftens nichts ganz Ausgezeichnetes, 


doff“, Cap. Georgio Radetich, 


wenn auch recht viel Gutes, vorhanden ſei. Von Duͤſ⸗ 
ſeldorf und München find wieder die meiſten Gemälde 
ausgegangen: aber auch viele andere Deutſche Städte 
haben ſchoͤne Beweiſe des Talents ihrer Kunſtjuͤnger 
und Meiſter aufzuweiſen; auch aus Holland ſind ver⸗ 
ſchiedene huͤbſche Bilder ausgeſtellt. C. F. Leſſing aus 
Duͤſſeldorf iſt bei uns kein Fremdling mehr. Schon mehrere 
ſeiner herrlichen Landſchaften haben wir hier geſehen und 
den genialen jungen Meiſter darin bewundert. Leſſing's 
Compoſition iſt einfach groß, ſein Styl großartig und 
ſeine Ausführung gediegen. Er faßt die Natur s Gegen: 
ſtaͤnde nicht von alftäglicher Seite oder nach der ge⸗ 
wohnlichen Weiſe auf, fondern behandelt die Landſchaft 
ganz eigenthuͤmlich. Leſſing führe dem Beſchauer ernite _ 
und impoſante Naturbilder, wilde Gebirgs⸗Partieen, ro⸗ 
mantiſche Thalgruͤnde oder von den Felſen herabſtuͤrzende 
Waldbaͤche vor, und in dieſen Darſtellungen liegt etwas, 
wenn wir nicht irren, Jean Paulſches. In der gegen⸗ 
wärtigen Ausſtellung ſehen wir von dieſem noch jungen 
und reichbegabten Meiſter (einem gebornen Schleſter) 
eine herrliche Felſen⸗Partie. = 

Viele Leſer erinnern ſich wohl noch eines Artikels, 
worin gemeldet wurde, daß bei Gelegenheit, als am 
17. Juni 1834 das Ruſſiſche Briggſchiff Achinfi Dimi⸗ 
an der Franzoͤſiſchen Küfte 
bei St. Valery, unfern des Ausfluffes der Somme, auf 
eine Sandbank auflief und nicht wieder flott gemacht 
werden konnte, dem Hrn. Dr. Ruͤppell mehrere auf dier 
ſem Schiffe verladen geweſene Gegenſtaͤnde, mitunter von 
geoßem Werthe, abhaͤnden gekommen find. Als die Kö⸗ 
niglich Franzoͤſiſchen Behoͤrden Kunde hiervon erhielten, 
haben dieſelben mit der groͤßten Sorgfalt die genaueſten 
Nachforſchungen uͤber das etwaige Vorhandenſein dieſer 
Gegenſtande und diejenigen Perſonen, welche an der 
Entwendung derſelben Theil genommen oder ſpaͤter der 
gleichen Gegenſtaͤnde an ſich gebracht haben koͤnnten, an 
gestellt. Eine von dem Hru. Miniſter der freien Städte 
Deutſchlands zu Paris hierher geſchickte Abſchrift der 


ters des ⸗ 
lung eine 
1 Angabe der Orte, 
wo der Schiffbruch geſchehen, beigeheftet iſt, beweiſt, 

welchen großen Werth die Koͤnigl. Franzöͤſiſchen Behoͤr⸗ 

den darauf legen, daß dergleichen Vorfälle nicht ungeahn⸗ 
det bleiben. Und wenn die Unterſuchung nicht ſo ers 

giebige Reſultate lieferte, als zu winfden war, fo lag 
die Urſache davon in dem langen Ablauf der Zelt und 

dem während derſelben erfolgten Tode eines der Theil 
nahme an der Entwendung beſonders verdächtigen In⸗ 

dividuums. Indeſſen find doch einige der Gegenſtaͤnde 

wieder vorgefunden worden und liegen zur Dispofition 

des Herrn Dr. Ruͤppell bereit, welcher auch demnaͤchſt 

daruͤber verfuͤgen wird. In jedem Fall aber verdient 
die Sorgfalt der Königl. Franzöſiſchen Behörden oͤffent, 

liche Anerkennung und Dank. ; 


Ruſſiſches Reich. 

Odeſſa, vom 13. Mai. — Pe der Kaiſer 
haben die Bildung eines Comite's zur Heaufſichtigung 
der Gefängniffe von Beſſarabien genehmigt und den 
Militair⸗Gouverneur von Beſſarabien, General Major 
Fedoroff, den Adels⸗Marſchall der Provinz, Dimitriu, 
und den Wirklichen Staats⸗Rath Nedoba zu Vice Praͤ⸗ 
fidenten des Comité's, das feinen Sit in Kiſcheneff ha⸗ 
ben wird, ernannt. 

War ſchau, vom 24. Mai, — Die Polniſche Bank 
bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß am 26. Mai d. J. 
auf dem hieſigen Boͤrſenplatze, in Gegenwart der Amors 
tiſations⸗Kommiſſion, der Landſchuld ſowie der abgeord⸗ 
neten Mitglieder der Regierungs⸗Kommiſſton, der Finan⸗ 
zen, Kaſſen⸗ und Banko⸗Billets, imgleichen Öffentliche 
verlooſte und amortiſtirte Papiere, im Betrage von 
2,785,000 Gulden, verbrannt werden follen, 

Geſtern als am Aten Pfingſtfeiertage paſſirten, trotz 
der unbeſtändigen Witterung, durch das Marymonter 
Thor nach dem an dieſem Tage ſehr beſuchten Beluſti⸗ 
gungsorte Bielanp (ein reizender Wald an der Weichſel, 
mit einer Kirche und einem Kloſter) 482 Equipagen, 
532 Droſchken, 280 Korbwagen, 79 Reiter und gegen 
10,000 Fußgaͤnges. 
Auf Kaiſerl. Befehl vom 28. April d. J. ſoll von jeßt 
an, das Golendzinowsker Thor das Sr. Petersburger, 
und das Grochowsker das Moskauer Thor genannt werden. 


nt te n. 

* Vom Kriegsſchauplatze. Da der Sturz des 
Miniſterium Mendizabal eine neue Epoche der Spani⸗ 
ſchen Angelegenheiten begruͤndet, ſo wenden ſich die Blicke 
forſchender wie je auf den Schauplatz des Krieges, — 
Vielerlei Nachrichten von gewonnenen und verlorenen 
Schlachten cirkulirten an der Pariſer und Londoner 
Boͤrſe: aber es iſt noch immer nichts Bedeutendes vor⸗ 
gefallen. Mur fo viel stellt ſich klar heraus, daß man 
ſich auf beiden Seiten zu einem Hauptſchlage ruͤſte. Die 
Chriſtigos ziehen bedeutende Kräfte bei S. Sebaſtign 


zuſammen und Jau 
. an 


un fe ein bedeutendes 
N zwar gerade an dieſem Punkte uͤberneh⸗ 
men. Er iſt dereits dahin abgegangen. Evans will als 
Oberfeldherr operiren und die Linie bis Toloſa nehmen. 
— Don Carlos ſteht in Villafranca und ruͤſtet das 
Landvolk der Umgegend, welches durch die Einäfcherung 
von mehr als 100 Pachthoͤfen und eintgen Kloͤſtern 


8 


gegen die Engländer erbittert wurde. — r wie je 


tritt jetzt Don Carlos Perſon hervor und es giebt viele 
Zeitungs ⸗Correſpondenten, welche ihm feine bisherige 
Fuͤgſamkeit gegen ſeine Miniſter ſehr vorwerfen und es 
ihm verübeln, daß er nicht von feinen Talenten allein 


Gebrauch mache. Ein älteres Schreiben aus Onate vom 


17. April entwirft ein ſehr ausgeführtes Bild von ihm, 
welches leider! nur zu ſehr geſchmrichelt zu ſeln ſcheint. 


Immerhin l iſt Don Carlos in dieſem Augenblick fo. jehr 


der Mittelpunkt eines bedeutenden Kampfes, daß dieß 
Schilderung nicht ganz uͤbergangen werden darf. 
Carliſtiſche Mittheilung Aber Don Carlos. 
Don Carlos erhebt ſich um 6 Uhr Morgens, und 
gewoͤhnt, ſich dem Kriegshandwerke tapfer hinzugeben, 
wie der heilige Ludwig, betet er auch, wie dieſer. So 
oft, wie er nur kann, Hört er die Meſſe; bald in einer 
Kirche, bald unter einem Zelte, oft unter freiem Him⸗ 
mel vor einem Altave, der aus Trommeln aufgerichtet 
wird, und den Standarten und Fahnen uͤberſchatten. 
Solche kriegeriſche Meſſen ſind herrlich anzuhoͤren. Vor 
Kurzem, in dem Augenblicke, wo die Hoſtie eingeſegnet 
und den verſammelten Gläubigen gezeigt wurde, während 
die Chorknaben ein oxsaluteris hostia (o ſegensreiche 
Hoſtie) ſangen, bildeten die Kanonenſchuͤſſe der Chriſti⸗ 
nos, deren Schall von der Ebene herauf drang, eine 
ernſte und majeſtaͤtiſche Begleitung zu den Worten: 
Da rob»r! Fer auxilium! (Gieb Stärke! Bring 


Huͤlfe!) Nach der Meſſe ſtimmt der Prieſter das Bo- 


mine, galvum fae regem (Herr, erhalte den König), 
an und alle rauhen und männlichen Stimmen des Lagers 
antworten auf die Bitte. Gegen 9 Uhr fruͤhſtuͤckt er; 
ſein Fruͤhmahl beſteht in einer Taſſe Chocolade. Nach 
dem Frühſtuͤck arbeitet er mit feinen Miniſtern. Der 
Conſeilſaal iſt bald in der Wohnung des Fuͤrſten ſelbſt, 
bald im Lager. Oft iſt der Tiſch, auf dem die Pläne 
und die Karten des Kriegsſchauplatzes ausgebreitet wer⸗ 
den, ein Felsblock oder ein Wieſenplatz. Da ſetzt Don 
Carlos oft feine treuen Waffengefährten durch feine kuͤh⸗ 
nen und wohlcombinirten Entwürfe in Erſtaunen. Carlos 
unterzeichnet nichts, ohne eine gründliche Kenntniß da⸗ 
von genommen zu haben, es iſt ſogar ſelten, daß er 
nicht noch einige Bemerkungen an den Rand der Ge⸗ 
ſuche, die an ihn gerichtet werden, eigenhaͤndig hinzu⸗ 


füge. Täglich zur Mittagszeit, wenn der Angelus lau- 
tet, erhält Jedermann Zutritt; arm und reich, glücklich 


und ungluͤcklich, jeder kommt vor ihn. Wie ſein Vetter 
Carl X., hat er die Worte geſprochen: „Meine Freunde, 


keine Hellebarden zwiſchen mich und mein Volk!“ um 


1—1x Uhr iſt Tafel, Vierzehn Perſonen nehmen an 


ſeinem frugalen Tiſche Platz. Nach der Sieſte widmet 


Don Carlos leine Stunde oder zwei der Promenade. 


S 


ee 
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Bauer vor ſeiner Thuͤr nieder. ein Moͤt 
der bis zu ihm gelangen wollte, müßte er zwei Herzen 


Lurchbohren, bevor die Spitze feines Dolches die Bruſt 


Die Liebe der Soldaten zu 
Die Einwohner lie⸗ 
ſoͤndern als einen 


des Don Carlos beruͤhrte. 
ihm geht bis zum Enthuſiasmus. 
ben ihn, nicht blos als einen König, N 
Heiligen. Sein Kriegsminister hat den Befehl, ihm 
gleichviel zu welcher Stunde der Nacht, die wichtigen 
Depeſchen, die von der Operationsarmee eintreffen, zu 
überbringen. Wenn ein Mitglied der Junten Geſchaͤfte 
wegen in das Lager kommt, ſo wird er auf der Stelle 
vorgelaſſen. Eines Tages ging er gerade zur Meſſe, als 
ein Abgefandter der Ropaliſten im Lager anlangte. So⸗ 
gleich kehrte er um, indem er ſagte: „Ich werde heute 
die Meſſe nicht hoͤren; feine Pflicht thun iſt auch beten, 
und meine Pflicht iſt es, 
ben find.“ Wenn er ſpazieren geht, ji a 
mmer ihm zur Seite einen jungen Adjutanten; es iſt 
der Infant Don Sebaſtian. Es glaubte dieſer, nicht 
mit Ehre in Ruhe lm Auslande leben zu koͤnnen, waͤh⸗ 
renddem ſich fein Herr und Meiſter fuͤr die Königliche 
Sache ſchlage; ſo eilte er denn auch weither, ſeine Ge⸗ 
ſahren zu theilen; die Gefahren und der Ruhm des 
Don Carlos raubten ihm den Schlummer. Der junge 
Prinz entwickelt eine große Thaͤtigkeit und viel tapferen 
Sinn. Wenn man zum Angriffe blaͤſt, it Don Sebaftian 
immer zuerſt auf dem Pferde und am meiſten vornean. 
Don Carlos trägt keine anderen Kleider, als ganz eins 
fache Uniformen. Die Soldaten lieben dieſe Einfach 
heit. Die Leibwache beſteht aus 100 Mann Infanterie, 
von denen in jeder Provinz 25 unter den Getreueſten 
ausgewaͤhlt werden, und aus 25 Navarreſiſchen Reitern. 
Was dieſe kleine Elitenſchaar auszeichnet, es iſt nicht 
der Glanz ihrer Uniformen, ſondern ihrer edlen Narben. 
An den zahlreichen Wunden dieſer unerſchrockenen Maͤn⸗ 
ner koͤnnte man faſt ihre zahlreichen Schlachten zählen. 
Unter den Tapfern ſind es die Tapferſten. 


ir, E n g la n d. 

Dee eondon, vom 20. Mai. — Die Gerüchte von 
der Auflöfung des Miniſterit kommen allmalig außer 
Cours. Wenn auch das Verhaͤltniß zwiſchen Lord Mel⸗ 
bourne und Lady Norton (2) viel zu ſprechen gab, fo war 
es doch noch kein Grund der Unfaͤhigkeits⸗Erklarung des 
edlen Viscounts. Wie? iſt denn der Wandel der tory⸗ 
ſtiſchen Miniſter und Peers immer ſo engelrein geweſen, 
daß ſie ſich uber ein kleines Scandaͤlchen entſetzen muͤſſen? 
Nichts weniger als das. — Ganz unrecht iſt es von 
den Tories, den Namen des Königs in ihre Intriguen 
zu flechten. Wilhelm IV. iſt der wackerſte Altbritte, 
den Albions Boden träge, Er entließ einſt Melbourne, 
weil Wellington und Peel Hoffnung eines Erfolges ga; 
ben; er wird es ſchwerlich jetzt thun, wo nur ein radi⸗ 
kaler Premier⸗Minſſter nachfolgen koͤnnte. Geht Mel, 
bourne ab, ſo ſind es Geſundheits⸗Ruͤckſichten, die ihm 
die Herkulesarbeit des Kampfes mit dem Oberhauſe 


nicht erlauben. Starb nicht der Rieſt Canning in 


binets⸗Mini 


die anzuhören, die mir erge⸗ 
fo bemerkt man 


en = = 


Wibrend er läft, ſtreckem ſich ein Edelmann und ein 
U e . Wenn dann ein Moͤr⸗ 


Folge ähnlicher Anſtrengung? Warum fol Melbourne 
nicht zurücktreten, wenn feine Kraft ihm auszugehen 
ſcheint? — Mehr und mehr ſpricht ſich in der Freude 
der Oppoſitions Journale ein gewiſſer Anklang duͤſte ver 
Beſorgniß aus, der an die Worte eines großen Staats⸗ 
mannes erinnert, die er bei ähnlichem Jubel ausſprach: 
Ungluͤckliche, ihr tanzt auf einem Vulkan. — Nichts iſt 


leichter als ein Feuer, anzünden; es nach feinem Aus 


bruch zu erſticken ſteigt nicht ſelten über die Kräfte. eines 
ſenſchen. Aus Uebermuth fuͤhrte man Colliſionen her 
bei, aus Furcht wird man am Ende klein zugeben. 


London, vom 21. Mal. — Mehrere von den Kar 
ſtern ſind geſtern auf ihre Landſitze abgereiſt. 

In der Kron und Anker Tavern wurde vorgeſtern 

unter Herrn Hume's Vorſitz eine vorbereitende Verſamm⸗ 
lung von Reformern, worunter mehrere Mitglieder des 


Unterhauſes, für den Zweck einer zu Gunſten O'Con⸗ 


nell's zu veranſtaltenden Subfeription gehalten, indem 
man ihn für die Koften entfchädigen will, die ihm die 
Verfechtung feiner Wahl für Dublin vor der Parla- 
menks⸗Kommiſſion verurſacht hat. Es ſollen ſchon be 
trächtliche Beiträge eingegangen fein, und es wurde ein 
Comité ernannt, welches zum 1. Juni eine oͤffentliche 
Verſatumlung veranſtalten ſoll. 

Der Herzog von Bedford, Lord Holland, Graf Mul⸗ 
grave und andere Mitglieder des Fox⸗Klubs haben bei 
dem Bildhauer Weſtmanott ein marmornes Denkmal fuͤr 
den Gründer der Morning Chronicle und der jetzigen 
Art der oͤffentlichen Berichterſtattung uͤber die Parla⸗ 
ments⸗Verhandlungen, James Parry, beſtellt. 

Das Schatzkammer-Gericht von Dublin hat einen 
Einnehmer fuͤr die Einkuͤnfte des Herrn Shiel beſtellt, 
um ſo viel davon in Beſchlag zu nehmen, als erforder⸗ 
lich iſt, um die Zehnten-Nuͤckſtände dieſes Irlaͤndiſchen 
Parlaments⸗Mitgliedes zu decken. Herr Shiel hat ſich 
in einem Schreiben an den betreffenden Geiſtlichen als 
deſſen Schuldner mit zweijährigen Ruͤckſtaͤnden bekannt, 
aber hinzugefuͤgt, daß er bei einer kuͤnftigen Wahl ſei⸗ 
nen Parlamentsſitz verlieren wuͤrde, wenn er den Zehn⸗ 
ten zahlen wollte. d f 

Der Globe widerſpricht dem Geruͤcht, daß zwei 
Königliche Dampfichiffe, der Rhadamanthus und der 
Tartarus, nach Cork beſtimmt ſeien, um von dort zwei 
Regimenter nach Spanien zu bringen. 8 

Neueren Nachrichten aus Syrien zufolge, hat die 
Engliſche Expedition zur Beſchiffung des Euphrats nn⸗ 
gehinderten Fortgang, und Reſchid⸗Paſcha thut Alles 
für dieſelbe, was in feinen Kräften ſteht. Das große 
Dampfboot iſt ſchon auf dem Wege nach Beles, von 
wo es nach dem Perſiſchen Meerbuſen abgehen fol, 
und das zweite Dampfboot wird in wenigen Tagen dem 
erſteren folgen. f 

S E 

Baſel, vom 19. Mai. — Zu Bern iſt Herr Zeer⸗ 
leder, Altrathsherr und Banquier, am 16. Mai in ge⸗ 
faͤngliche Haft geſetzt worden. 
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Die Stadt Baſel hat nun ihre Unannehmllch⸗ 
keit von der Srangäfiähen ängfperre. zu erfahren. 
Einem hieſigen Buͤrger, der eine Fabrik im Elſaß bes 
fist, die er bisher ohne Paß beſuchte, wurde kuͤrzlich 
bedeutet, daß er ſich kuͤnftig mit einem ſolchen zu vers 
ſehen habe, wenn er ſich keinen Verlegenheiten aus⸗ 
ſetzen wolle. 2 ' 

Dane m ar k. 

Kopenhagen, vom 23. Mai. — Man ſpricht von 
einer unſerm gelehrten Schulweſen bevorſtehenden Re⸗ 
form, die bei dem Vorſchlage zur Errichtung von Real; 
ſchulen in der Roeskilder Staͤnde-Verſammlung zur 
Sprache gekommen iſt. Es heißt naͤmlich, es ſollen 
ſechs bis acht der bekanntlich in großer Anzahl vorhan⸗ 
denen gelehrten Schulen eingehen und die Übrigen in 
Gymnaſten verwandelt werden, auf welchen die beiden 
erſten Pruͤfungen vorgenommen werden koͤnnten. 

Kiel, vom 25ſten Mai. — In der Sitzung der 
Schleswigſchen Staͤnde-Verſammlung am I1ten d. M. 
war unter Anderem eingegangen eine Propofltion des 
Propſt Paulſen, dahin lautend, daß die bisherigen 
zum großen Theile nicht mehr zeit, und zweckmaͤßigen 
Geſetze hinſichtlich der Sabbaths⸗Feier einer Reviſion 
unterworfen, eine neue Sabbaths⸗Ordnung fuͤr die 
Herzogthuͤmer Schleswig und Holſtein entworfen, und 
den Provinzialſtaͤnden der Herzogthuͤmer wo moͤglich in 
der nächften Diät zur Berathung vorgelegt werden möge, 
Am 21ſten d. traf der Prof. N. David aus Paris 
in Kiel ein und ſetzte an demſelben Tage ſeine Reiſe 
nach Kopenhagen fort. 


„ 

Rom, vom 14. Mai. — Am Himmelfahrts Tage 
hielt der Papſt den Gottesdienſt in der Kirche von 
St. Peter, von wo aus er auch den apoſtoliſchen 
Segen ertheilte, welches ſonſt an dieſem Tage vom 
Lateran zu geſchehen pflegt. Eine leichte Unpaͤßlichkeit 
des Papſtes ſoll die Aenderung veranlaßt haben. Am 
Abend deſſelben Tages wurde das prachtvolle Feuerwerk 
(la girandola) welches zu Oſtern wegen des ſtarken 
Regens ausgeſetzt worden, auf der Engelsburg unter 
Beguͤnſtigung des ſchoͤnſten Wetters abgebrannt. 
Briefe aus Neapel melden, daß man am 24ſten v. M. 
in Calabrien ein ſtarkes Erdbeben verſpuͤrt hat. In 
Roſſano ſtuͤrtzten viele Gebäude ein, wodurch ungefähr 
200 Perſonen getöͤdtet oder verwundet wurden. 


Griechen land. 

Athen, vom 10ten Mai. — In den Mi⸗ 
niſterien ſoll nunmehr, nach dem Gutachten des 
Staatsrathes, das uͤberfluͤſſige Perſonal entlaſſen wer⸗ 
den. Uebrigens gehen die Geſchaͤfte in den Miniſte⸗ 
rien nun bei weitem beſſer, als fruher, und es herrſcht 
überall eine raſchere Thaͤtigkeit. Der Staatsrath, der 
fat bei ſämmtlichen Poſitionen aller Branchen Abzüge 
machte, hat bei dem Etat des Unterrichts: Minifteriumg 
in einer eben jo edlen als vernünftigen Abſicht 200,000 
Drachmen zugeſetzt. 


Mit der Durchfuhrung des Dotations ⸗Geſetzes fol 
nunmehr begonnen werden. Im Publikum ſcheint uͤbri⸗ 
gens die Meinung für das Geſetz guͤnſtiger zu fein, als 
man von manchen Seiten behauptet hat. Ein Beweis 
hiefuͤr iſt, daß aus einigen Eparchien allein ſich über: 
2000 Familien zur Dotation gemeldet haben. 

Hinſichtlich der Bank iſt nun ein definitiveg Arrange⸗ 
ment mit einem Engliſchen Haufe erfolgt, und man 
ſieht der Veröffentlichung dieſer Ueberkunft, die bereits 
die Unterſchrift Sr. Majeftät haben fol, ſtuͤndlich ent⸗ 
gegen. Es heißt, daß der Abſchluß unter weit guͤnſti⸗ 
geren Bedingniſſen für Griechenland als nach den früheren 
Offerten des Herrn Glas erfolgt ſei und daß die Bank 
nur zu 6 und 8 pCt. Geſchaͤfte mache, Es hat dies 
Geruͤcht den freudigſten Eindruck gemacht, und es iſt 
kein Zweifel, daß die Einfuͤhrung dieſes Etabliſſements 
eine neue Buͤrgſchaft für das raſche Emporbluͤhen Grie⸗ 
chenlands giebt. 

Die Nachrichten, die in den letzten Tagen von dem 
Inlande ſowohl als dem Auslande eingingen, ſind voll 
des erfreulichſten Inhaltes. Das Land iſt nunmehr von 
der Geißel der Raͤuberei gänzlich befreit; die vereinigten 
Rauber und Rebellen hatten es noch einmal verſucht, 
an einigen verſchanzten Platzen den Koͤnigl. Truppen 
Widerſtand zu leiſten; ſie wurden jedoch auch hieraus 
verdraͤngt und ſo total geſchlagen, daß, nach glaubwuͤr⸗ 
digen Mittheilungen ihrer faſt 160 auf dem Platze 
blieben. Die Erbitterung der Truppen war ſo groß, 
daß die Offiziere nur 4 Gefangenen das Leben retten 
konnten; alle uͤbrigen wurden auf der Stelle niederge⸗ 
macht. Unter den Todten befinden ſich zwei Räuber 
Chefs, der Rebellen⸗Chef Malamos und deſſen Bruder. 
Die Aufloͤſung dieſer Banden iſt vollſtaͤndig. Die 
wenigen, die ſich durch Flucht retteten, fluͤchteten auf 
das Türkiſche Gebiet, wo fie leider! von den Gränz; 
Behoͤrden fre undſchaftlichſt empfangen wurden. 
————— — .. EEE TT Sbii Be 


Mis celle an. 
(Aus der Handelswelt.) Leipzig. Es war 
auch ein Auſtralier hier zur Meſſe, der, als er die Wolle 
des Herrn Baron v. Ehrenfels und Herrn Petris in 
Oeſterreich zur Lammwolle nicht fein genug fand, um 
mit deren Böcken und Schafen die Wolle ſeiner Heerden 
zu verbeſſern, ſich entſchloſſen hat, aus den Saͤchſiſchen 
Stammſchaͤſereien und aus privaten eine Heerde anzu- 
kaufen, die in Dresden und Hamburg eingeſchifft würde, 
und dann nach Hull transportirt werden ſollte. Von 
dort geht ſie nach Liverpool, um daſelbſt in einem Zuge 
die Fahrt nach Vans Diemensland in 41 Monaten zu 
machen. Von Auſtralien geht ſchon einige Wolle nach 
China, aber die Hoffnung der Auſtralier, der Oſtindi⸗ 
ſchen Reiterei Pferde zu liefern iſt nicht erfüllt worden. 
o 

(Aus der Gelehrtenwelt.) In der Franzoͤſiſchen 
Akademie ſtellte am 10. Mai Hr. Magendie der Vers 
ſammlung einen jungen Polniſchen Offizier vor, der in 
der Schlacht von Oſtrolenka von dem Zuge einer in 
ſeiner Naͤhe vorbeigeſtrichenen Kanonenkugel erreicht 


wurde, zur Erde ſtuͤrzte und während einer halben 


Stunde beſinnungslos liegen blieb. Als man ihn auf⸗ 


hob, war er taubſtumm und hatte den Geſchmack verlo⸗ 
ren. Genoͤthigt, fein Vaterland zu verlaſſen, wo die 
zuerſt bei ihm angewandten Mittel erfolglos geblieben 
waren, ging er nach Deutſchland und nach Trieſt; die 
Aerzte, die allenthalben zu Rathe gezogen wurden, ber 
muͤhten ſich vergebens, ihm zu helfen, und er kam in 
Paris in demſelben Zuſtande an, in dem er Polen ver⸗ 
laſſen hatte. Hr. Magendie, der um Rath gefragt 
wurde, ließ ihm nun electriſches Fluidum nach den 
Trommelfell Nerven leiten; bei der erſten Operation 
zeigte ſich Ohrenbrauſen und eine unausſprechliche Un, 
ruhe, man fuhr indeſſen damit fort, und bei der dritten 
Wiederholung kam der Geſchmack wieder, nach der zehn⸗ 
ten erlangte der Kranke ſein Gehoͤr, ſo daß man jetzt, 
um von ihm verſtanden zu werden, die Stimme nicht 
zu verſtärken braucht. Nun will Hr. Magendie furhen, 
ihm durch Hinleitung des Eleetrums nach den Sprach⸗ 
Nerven auch die Sprache wieder zu verſchaffen. 


em r e e SEE 

Ueber den Barometerſtand vom 20fen bis 
28. Mai 1836. 

Es wird vielſeitig die Bemerkung gemacht worden 

ſein, daß ſeit 8 Tagen die Barometerſtaͤnde mit der er⸗ 

warteten Witterung im Widerſpruch ſtehen, und man 


ſich ſchon lange nach wolkenfreiem Himmel geſehnt hat. 


Dieſe Disharmonie iſt aber leicht zu erklaͤren, wenn ich 
auf diejenigen Beſitzer eines richtigen Barometers mich 
beziehen darf, die wenigſtens ſeit mehren Wochen, und 
beſonders ſeit dem 20. Mai daſſelbe fleißig beobachtet 
haben. Da ich dies vom 1. Mai an taglich Zmal, um 
6 Uhr Fruͤh, 2 Uhr Mittags und 10 Uhr Abends thue, 
ſo iſt es mir leicht, hier die Tagsmittel der aus je 3 
Beobachtungen des Barometers in Zahlen mit der Zim⸗ 
mer⸗Temperatur aus der letzten Zeit herzuſetzen: 
Am 20. Mai = 27” 10,0% ＋ 12,7 R. 


21. = 27" 81% ＋ 13,6 
„ 22. 27, 9,4% ＋ 13,85 
„23. = 27” 9ù% ＋ 13,85 
24. = 27" 80% ＋ 13,4 
„25. = 27, 95% ＋ 13,0 
26. 2 77 10,5% 4 1900 
27. . 28“ 0,1% ＋ 12,5 
Die Annahme des Spielraums für veränderliche Witte 
rung zeigt das Barometer für Breslau und ähnliche 


Höhen, (aus einer viehährigen Reihe fleißiger Beobach⸗ 
tungen erörtert, von 27 Zoll 6 Linien (27 6,0%) bis 
27% 40,0” und der Spielraum für durchſchnittlich 
ſchoͤnes Wetter von 27” 10,0” bis 28% 2,04%, Der, 
gleichen annähernde hoͤchſte Stände trafen nur vom 
15ten bis 17ten, dagegen aber deutete der faſt egale 
Barometerſtand für veraͤnderlich, vom 20ſten bis 
20 ſten glaubhaft genug hin, daß von der Witterung 
zumal bei fo unguͤnſtiger Windrichtung nichts Anderes 
zu erwarten ſein wuͤrde, als die Gegenwart lehrt. Das 
Barometer hat dieſe unguͤnſtige meiſtens ſehr kuͤhle Wit⸗ 
terung, die ſeit dem hier ſtattgefundenen Gewitter vom 
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23ſten zum 24ſten Nachts ſich mit truͤbem und Wolken 
Himmel einſtellte, und vom 26ſten bis gegenwaͤrti 
mit faſt ununterbrochenem Regen ſortdauert, durch all⸗ 
maͤliges Fallen angezeigt. 
meter vom 26ſten Früh — 27 9,8% bis 27ſten Abends 
== 28“, 0,2“ die Höhe der heitern Witterung wieder 
zu erreichen, wiewohl der lang angehaltene Charakter 
des veraͤnderlich auch bei dieſem geringen Erheben 
des Barometers noch ſeine Uebermacht zeigt, ſo daß 
daſſelbe, anſtatt fortzuſteigen, ſchon wieder zum 28ften 
über 5 L. gefallen iſt. Sonach find die Verhaͤlt⸗ 
niſſe des Steigens und Fallens am Barometer, nicht 
aber das unmittelbare Zuſammenſtellen des eben ſtatt⸗ 
findenden Barometerſtandes mit der gegenwärtigen Wit 
terung zu beachten und zu berückſichtigen — und es 
wird ſeltenes Beobachten von uͤberhaupt nicht genauen 
Beobachtern im Allgemeinen wohl kein Fundament abs 
geben koͤnnen, die Richtigkeit oder Ungute eines gut 
gearbeiteten Barometers zu beurtheilen, ganz abgeſehen 
davon, daß es ja vielleicht manche Zuſammenfluͤſſe von 
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Langſam ſtrebte das Baro⸗ 


Eigenſchaften in der Erdatmoſphaͤre geben mag, welche 


die Anzeigen des Barometers nicht immer wie die von 
ſchoͤn und veränderlich ic. N ſich faſſen. 
eis. 


Erwiderung 
auf das in No. 122 der Schleſ. Zeit. ausgeſprochene 
Urtheil über die Redaction des Schleſ. Kirchenblattes. 


Referent ſpricht in einem fein Urtheil einleitenden 
Vorworte die Anſpruͤche aus, welche in unſern Tagen 
an eine katholiſche Kirchenzeitſchrift geſtellt werden muͤſſen; 
und wir ſtimmen ihm hierin vollkommen bei, indem wir 
es denen, welche unſer Blatt nicht nur aus dieſer oder 
jener Nummer, ſondern aus dem vorliegenden 1ften und 
Aten Jahrgange kennen, zu beurtheilen uͤberlaſſen, in wie 
weit es uns gelungen iſt, uns dem vorgeſteckten Ziele 
zu nähern. Da der Referent ſelbſt geſteht, daß es ihm 
vollig unbekannt iſt, wie das Kirchenblatt bisher 
geweſen iſt, und er nur eine der neueſten Nummern 
vor Augen hat, fo hätte er ſich enthalten ſollen, über 
das ganze Blatt ein Urtheil zu fällen; denn von einigen 
Seiten auf ein ganzes Werk zu ſchließen, heißt doch 
wahrlich nicht gerecht urtheilen. Und ſelbſt von dieſer 
einen Nummer unſers Blattes wuͤrde Ref. noch kein 
fo hartes Urtheil gefällt haben, haͤtte er die ihm an⸗ 
ſtoͤßigen Zeilen aufmerkſam geleſen, und unſere Worte 
mit ruhigem Geiſte ohne leidenſchaftliche Uebereilung bes 
trachtet. 

Diejenigen, welche das Kirchenblatt näher kennen, 
werden uns, ſo hoffen wir, die Gerechtigkeit widerfah⸗ 
laſſen, zu bekennen, daß wir den reinen Glauben mit 
gewiſſenhafter Treue nach der Lehre unſerer Kirche in 
allgemein verftändlicher Sprache darzuſtellen und irrige 
Anſichten, Aberglaube u. dgl. zu entfernen bemüht find. 
Dies unſer Streben iſt auch unſer deutlich ausge 
ſprochener Zweck bei der dem Ref. anſtößigen Anzeige 
in No. 20 des Kirchenblattes. Wir haben Seite 158 


“ 
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druͤcklich verworfen haben. 
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ausdröcklich erklart, daß die Beſorgniß, es inne das 


bereits vor unſerer Anzeige in Schleſien verbreitete — 
Buch uͤber die Medaille zu irrigen Anſichten, zu Miß⸗ 
brauch und Aberglauben fuͤhren, uns zu der betreffenden 
Anzeige veranlaßt habe. Da wir die in dem genannten 
Buche erzählten Wirkungen als glaubwuͤrdige Thatſachen 
nicht verbuͤrgen koͤnnen, aber dieſelben ohne alle Beweiſe 
vom Gegentheile auch nicht unbedingt ableugnen duͤrfen: 
ſo hielten wir es fuͤr angemeſſen, auf das Vorwort 
des Ueberſetzers aufmerkſam zu machen, und den Ins 
halt deſſelben in Kürze anzugeben, weil dadurch einſt— 
weilen dem Aberglauben und Mißbrauche moͤglichſt vor⸗ 
gebeugt werden koͤnne. Wir hoffen, daß jeder aufmerk— 
ſame Leſer dieſe Abſicht aus unſerer Anzeige leicht ers 
kennen werde, wle dies auch größtentheils wirklich ges 
ſchehen iſt; aber leider ſehen wir aus dem Beiſpiele des 
Zeitungs⸗Referenten, daß Manche unſern Zweck ganz ver⸗ 
kannt haben, indem ſie, wie Referent, durch den alleinigen 
Titel des Buches und einzelne uͤberblickte Worte verlei⸗ 
tet — uns eine Anſicht unterſchoben, welche wir aus; 
Referent ſchreibt 
namlich: „Von vorn herein gerechtfertigt ſcheint ihm 


(dem Schleſ. Kirchenbl.) der Glaube an die Uebernatüͤr⸗ 


lichkeit der Medaille, die in Gold, Silber und Dronce 
zu jedem Preiſe wie ein Handelsartikel feil ſteht.“ Wir 
dagegen haben im Kirchenblatte S. 158 geſagt: Die 
Medaille als ſolche, d. h. als Metall, als Bild, kaun 
an und fuͤr ſich nichts wirken.“ 

Wir hoffen, daß dieſe Zeilen genuͤgen, uns von den 
harten Anſchuldigungen des Ref. zu reinigen und geben 
ihm die Verſicherung, daß ſeine wenn auch unverdiente 
Ruͤge uns befeuern ſoll, mit verdoppelter Aufmerkſamkeit 
unſer Unternehmen fortzuführen. Vielleicht wird Ref. 
ſelbſt, wenn er der Zeitſchrift fortgeſetzte Aufmerkſamkeit 
ſchenken will, ſich überzeugen, daß Wahrheit in Liebe 
unſer Wahlſpruch iſt. a 

Die Redactoren des Schleſiſchen Kirchenblattes 
Dr. Sauer. Thiel. 


Be mer kungen 


ber eine Eiſenbahn von Breslau nach dem 


Gebirge; vom Königlichen Hauptmann und 


Jeſtungsbau⸗Director v. Prittwitz in Poſen. 


Bei dem großen Intereſſe, welches die Eiſenbahnen 
jetzt mit Recht allgemein erregen), möge es auch mir 
vergönnt fein, meine Anſicht über die bereits häufig bes 
ſprochene Eiſenbahn von Breslau ins Gebirge mit einis 
gen Worten hier auszuſprechen. Ich fuͤhle mich als 
geborner Schleſier um ſo mehr veranlaßt dazu, als 
meine jetzige dienſtliche Stellung mich mit der Leitung 
von dergleichen großen Bauunternehmungen hinreichend 

7) In Schleſien iſt das anfänglich viel zu enthuſtaſti 
RR a der Sache gr 9295 e ge 0 A fel ehe 
zur Beſonnenheit riethen in den Tagen der faſt blinden 


Begeiſterung, fo führen wir jetzt, wo es Noth thut, gern. 


die Angelegenheit wieder den Leſern zu Gemuthe durch die 
Mittheſlung einer Abhandlung aus der Feder eines Sach⸗ 
denners. D. R. 
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bekannt gemacht, und ich zugleich Gelegenheit gehabt 
habe, hier in der Naͤhe eine ſchwebende Eiſenbahn von 
ſehr einfacher und wohlfeiler Conſtruction, wenn auch 
nur auf eine kurze Strecke (J Meile) auszufuͤhren, 
welche Anlage nun bereits ſeit 2 Jahren im Gange iſt, 
und allen Erwartungen, die man vernuͤnftiger Weiſe 
davon haben konnte, vollkommen entſpricht. Indem ich 
mich in dieſer Hinſicht auf meine kleine Schrift „Die 
ſchwebende Eiſenbahn bei Poſen und Projekt zu einer 
allgemeinen Eiſenbahn durch den Preußiſchen Staat,“ 
fo wie deren Beurtheilung und die Auszuͤge daraus 
in dem Eiſenbahn⸗Journal von Liſt beziehe, bemerke ich 
zuvoͤrderſt, daß es bei dergleichen Anlagen offenbar vor 
Allem darauf ankommt zu ermitteln, ob ſie einen mit 
dem üblichen Zinsfuß in Verhaͤltniß ſtehenden Gewinn 
abwerfen werden, da — namentlich im vorliegenden Falle und 
fuͤr jetzt noch — wohl nicht die Rede davon ſein kann, 
daß der Staat eine ſolche Anlage ohne Nückficht auf 
die zu erzielende Dividende, zur Befoͤrderung des Ver⸗ 
kehrs im Allgemeinen anlegen werde, wie es wohl mit 
den meiſten Chauſſeen der Fall zu ſein pflegt. 
Schleſien beſitzt in der Oder ein, wenn gleich in vier 
ler Hinsicht ſehr mangelhaftes, doch ſehr wichtiges Ver 
bindungsmittel, ſo daß eine Eiſenbahn parallel dieſem 
Fluſſe wenig Vortheil verſpricht, und es daher allerdings 
im Allgemeinen eher moͤglich erſcheint, zwiſchen Breslau 
und dem Gebirge eine Linie aufzufinden, auf welcher 
ſich die Anlage einer Eiſenbahn rentiren dürfte. Die 
Gegenſtaͤnde, deren Transport die Anlage einer Eiſen⸗ 
bahn vom Gebirge nach Breslau veranlaſſen koͤnnten, 
ſind indeſſen, meines Erachtens, außer den Reiſenden, 
vorzugsweiſe nur die Steinkohlen aus der Gegend von 
Waldenburg, ferner Bauſteine verſchiedener Art, nament⸗ 
lich Granitplatten vom Zobten (worauf ſchon Here 
v. Lüttwitz auf Gorkau aufmerkſam gemacht hat) und 
Kalk, der ſich an mehreren Punkten zwiſchen Schweid⸗ 
nit, Freiburg und Waldenburg findet; denn die uͤbrt⸗ 
gen Gegenſtände des Verkehrs im Gebirge nd in Ver, 
gleich der vorſtehenden von zu unbedeutendem Gewicht, 
um in vorliegendem Falle ſehr in Betracht zu kommen, 
ſo wichtig ſie auch ſonſt fuͤr den Verkehr ſein moͤgen. 
Hiernach würde ſich meines Erachtens gleich von vorn 
herein die Wahrſcheinlichkeit eines guͤnſtigen Erfolges 
vorzugsweiſe für eine Eiſenbahnlinie von Breslau, beim 
Zobten vorbei, direct nach Waldenburg, ergeben, da dieſe 
Bahn zugleich von einem Theil der nach den Schlefts' 
ſchen Bädern Reiſenden benutzt werden koͤnnte, und 
den zu ihrem Vergnuͤgen Reiſenden eine große Bequem; 
lichkeit beim Beſuch des Zobtens, Fuͤrſtenſteins, Kynau's 
u. ſ. w. gewähren würde, Es muß jedoch dabei zus 
gleich vorausgeſetzt werden, daß es durch die Frachten ⸗ 
ſparniß auf der Eiſenbahn gelingen werde, einen großen 
Theil des Kohlentransports nach der Oder, von der 
Kohlenſtraße nach Maltſch ab, und nach Breslau zu 
ziehen. Jedenfalls ſcheint mir in Bezug auf den Ver⸗ 
kehr der Endpunkt Waldenburg dem Endpunkte Frei⸗ 
burg vorzuziehen, weil in der letztern Vorausſetzung alle 
aus dem Gebirge zu verſendenden Guͤter, namentlich die 
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Steinkohlen, erſt vorher mit gewöhnlichem Fuhrwerk 


nach Freiburg gebracht werden muͤßten, wodurch ein 
großer Theil des Nutzens der Eiſenbahn verloren ginge. 

Stande hiernach die Hauptrichtung der Bahn feſt, 
ſo bliebe ferner zu unterſuchen: a) in wie weit übers 

haupt die Terrainbeſchaffenheit die Anlage derſelben ges 
ſtattet; b) wie groß der muthmaßlich darauf zu erwartende 
Verkehr ſein werde, der ſich wiederum 1) in den aus 
den bisherigen Erfahrungen unmittelbar herzuleitenden, 
und 2) in den Hypotheſiſchen oder den Zuwachs theilt, 
den derſelbe in Folge der durch die Eiſenbahn gewaͤhr⸗ 
ten Vortheile und Erſparniſſe gewinnen würde, e) welche 
Art von Bahn unter dieſen Umſtaͤnden ein günftiges 
Reſultat verſpricht. 8 ; 

Was nun die erſte Frage betrifft, fo iſt mir die 
Gegend zwiſchen Schweidnitz und Waldenburg nicht 
ſpeziell genug bekannt, um zu beurtheilen, welche Stelle 
am geeignetſten fein dürfte, den zwiſchen der Polsnitz 
und der Ebene bis Freiburg ſich hinziehenden Hoͤhenzug 
zu überſchreiten. Vielleicht duͤrfte dieſe Stelle bei Lie⸗ 
bichau zu ſehen ſein, in welchem Falle die Eiſenbahn 
ziemlich nahe an Freiburg heranzeruͤckt wuͤrde. Ohne 
eine bedeutende geneigte Ebene wird aber wohl feinen, 
falls auszukommen ſein, da man aus dem Keſſel von 
Waldenburg, ohne Ueberſchreitung eines Hoͤhenzuges, 
nur längs des Thales der Polsnitz in die Ebene ges 
langen kann, welches Thal indeſſen der ſchroffen Ufer 
bei Fürſtenſtein wegen zu der fraglichen Anlage nicht 
benutzt werden kann, — Einmal in der Ebene an⸗ 

langt, dürfte dagegen die Eiſenbahn ohne weſent⸗ 
iche Schwierigkeiten, uͤber Schweidnitz, unge 
fährr der Richtung der jetzigen Chauſſée folgend, und 
bei Kiefendorf den Zobtener Bruͤchen auf 4 bis 
2 Melen ſich nähernd, bis Breslau geführt werden koͤn⸗ 
nen. Ein anderer Tractus von Schweidnitz nach Bres⸗ 
lau, moͤchte ſchwerlich guͤnſtiger ſein. Daß Schweidnitz 
Feſtung iſt, koͤnnte nur ein Grund mehr fein, die Bahn 
über dieſe Stadt zu führen, i 

Den zweiten Punkt: die Frequez an Guͤtern und 
Perſonen anbelangend: ſo fehlt es mir durchaus an den 


noͤthigen Angaben, um eine Berechnung hieruͤber aufzu⸗ 


fielen, und die bisher in den oͤffentlichen Blättern bei 
Gelegenheit dieſer Bahn bekannt gewordenen diesfälligen 
Data erſcheinen ebenfalls meiſt nur ſehr ſchwankend und 
bypothetiſch. Die weitern Ermittelungen in dieſer Hin⸗ 
ſicht muͤſſen daher den fuͤr das Unternehmen ſich intereſ⸗ 
firenden Perſonen, die dazu Gelegenheit haben, uͤberlaſ⸗ 
fen bleiben. Es wurde dabei namentlich in Betracht 
kommen. A Wie viel Perſonen, bis jetzt jährlich die 
Straße von Breslau nach Schweidnitz und Freyburg be⸗ 
reiſet haben? Nimmt man an, daß die Reiſe jetzt pro 
Meile etwa 6 Sgl. koſtet, jo mache dies bis Waldenburg 
auf 8! Meilen 51 Sgr. Auf der Eiſenbahn würden 
die Koften pro Meile und Perſon wohl bis auf 1 Sgr. 
ermaͤßigt werden koͤnnen, und da die Geſchwindigkeit, 


75 dei Anwendung von Pferden, recht gut bis auf 


Meilen in der Stunde zu bringen iſt; fo wurde man 
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auf der Eiſenbahn von Breslau nach Zobten für 4 bis 
5 Sgr. in 24 Stupden bis 3 Stunden nach Schweid⸗ 
nitz für 7 bis 8 Sgr. in 34 bis 4 Stunden nach Wal 
denburg und Freyburg mit Nuͤckſicht auf die genei 

Ebene für 81 bis 10 Sgr. in 44 bis 5 Stunden, rei 
ſen koͤnnen. Es iſt einleuchtend, wie ungemein der Per⸗ 
ſonenverkehr unter dieſen Umſtaͤnden zunehmen muͤßte. 
Die Annahme, daß die Zahl der jährlich auf den Eiſen⸗ 
bahnen reiſenden Perſonen der Bevoͤlkerung der durch 
ſie verbundenen Staͤdte gleich ſei, bleibt weit unter der 


Wahrheit, und ſcheint keineswegs richtig zu ſein. Die 


Anwendungen von Dampfwagen ſcheint mir fuͤr unſere 
Verhaͤltniſſe noch nicht recht raͤthlich, ohngeachtet es kel⸗ 
nem Zweifel unterliegt, daß ſie auch auf ſchwebenden 
eingleiſigen Bahnen Anwendung finden kann. B Wie 
viel Steinkohlen jahrlich auf der Kohlenſtraße aus dem 
Waldenburger „Revier verfahren werden? Was ſie an 
der Grube koſten? Wie viel die Landfracht bis Maltſch 
ausmacht? und wie viel der Unterſchied der Waſſerfracht 
beträgt, je nachdem in Breslau oder Maltſch verladen 
wird. Die folgenden Andeutungen machen durchaus auf 


keine Genauigkeit Anſpruch und ſollen mehr als Beiſpiele 


dienen. Der Scheffel Steinkohlen, der etwas über 
1 Ctr. wiegt, koſtet in Maltſch ohngefaͤhr 7 Sgr. Das 
von mag die Fracht von der Grude wohl 4 Sgr. 
ausmachen. Nach Breslau wuͤrde der Transport auf 
der Eiſenbahn wohl fuͤr 3 Pfg. pro Ctr. und Meile, 
mithin im Ganzen fuͤr 2 Sgr. zu beſchaffen ſein, und 
der Scheffel Steinkohlen in Breslau nur 5 Sgr. koſten. 
Die Waſſerfracht von Maltſch bis Berlin mag pro 
Scheffel 4 bis 5 Sgr. betragen und der Unterſchied 
ob in Breslau oder Maltſch verladen wird, beträgt hier⸗ 
bei keinenfalls 2 Sgr. Die Kohlen wuͤrden nach An⸗ 
lage der Eiſenbahn alſo mit Vortheil uͤber Breslau ſpe⸗ 
dirt werden koͤnnen. 2 Tonnen Kohlen koͤnnen ihrer 
Brennkraft nach, gleich einer Klafter Kiefernholz geſetzt 
werden. Da ſie nach Vorſtehendem in Breslau nur 
1 Kthlr. 10 Sgr. koſteten; fo wuͤrden fie wohl in ſtarke 
Conkurrenz mit dem Brennholz treten. C. Wie viel 
Granit jährlich aus den Zobtener⸗Brüchen nach Breslau 
gefoͤrdert worden? Wie hoch ſich dabei die Land⸗ 
fracht ſtelle? Wie viel die Koſten dieſer Granite durch 
die Eiſenbahn ſich vermindern, und auf welchen Preis 
demnaͤchſt Granittrotoirplatten aus den Zobtener⸗Bruͤchen 
in Berlin zu ſtehen kommen wuͤrden? Ob dieſelben da⸗ 
durch in Berlin alle dergleichen anderweitig bezogene 
Granitplatten verdrängen, endlich ob der Granit nicht 


— 


alsdann in vielen Fallen ſtatt der Fundamentſteine in 


Breslau, und ſtatt des Sandſteins in Breslau, Berlin 


und Poſen ꝛc. würde Anwendung finden können? Auch 


hier moͤgen folgende unverbuͤrgte Andeutungen geſtattet 
fein. Nach Herrn v. Luͤttwitz (a. a. O.) wird jetzt für 
den tr. Granit bis Breslau 4 Sgr. Fracht bezahlt. 
Vor einigen Jahren koſtete der [OFuß. Trottoirplatte im 
Bruch 31 Sgr. Da er etwa J Etr. wiegt, jo koſtet 
der Fuß in Breslau jetzt etwa 51 Sgr. Auf der 
Eifenbahn würde der Transport wohl für 3 Pfg. pro 


etwa 150,000 Rthlr. und darüber; 
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Ctr. und Meile, alſo für den OFuß bis Breslau fur 
etwa 74 Pfg. zu beſchaffen fein und der [Fuß dadurch 
um etwa 14 Sgr. billiger zu ſtehen kommen. Die 
Fracht nach Berlin beträgt pro [Fuß 24 bis 3 Sgr. 
Der [Fuß wuͤrde alfo in Berlin alsdann ſtatt 74 bis 
8 Sgr. nur 6 bis 62. Sgr. koſten, welcher Unterſchied 
ſchon bedeutend iſt. D. Wie viel Kalk jetzt aus dem 


Gebirge bezogen wird, der kuͤnftig mittelſt der Eiſenbahn 


billiger zu haben wäre? und wie weit dadurch der 
Oberſchleſiſche Kalk in einem Theile Schleſiens außer 
Concurrenz geſetzt werden koͤnnte? E. Welche andere 
Guͤter jetzt auf dieſem Tractus verfahren werden, 
und ſich kuͤnftig nach der Eiſenbahn ziehen werden? 
F. Welcher neue Verkehr durch dieſe Eiſenbahn ger 
weckt werden konnte, z. B. durch Anlange von Stein 
bruͤchen an der Bahn, und um wie viel endlich alle die 
wie vorſtehend zu berechnenden, jetzt bereits auf dieſer 
Linie ſtattfindenden Transporte, namentlich der Perſonen⸗ 
Transport ſich auf der Eiſenbahn wohl vermehren wuͤrden? 

Nachdem auf dieſe Weiſe die muthmaßliche Fre⸗ 
quenz der Bahn feſtgeſtellt wäre; fo würde es nunmehr 
möglich. fein, zur Beantwortung der dritten Frage 
uͤberzugehen: welche Art von Eiſenbahnen hier am an⸗ 
gemeſſenſten zur Anwendung kommen konnte? Im All, 
gemeinen kann hier die Auswahl ſtattfinden unter 1) der 
maſſiven Conſtructionsweiſe der Engländer, die Meile zu 
2) den liegenden 
Bahnen der Amerikaner auf hoͤlzernen Unterlagen, die 
Meile etwa zu 50,000 Rthlr., und 3) einer ſchweben⸗ 
den Bahn, wie ſie hier bei Poſen angewandt worden iſt, 
zu etwa 12,000 bis 15,000 Rthlr. die Meile. Eine 
forgfältige und vorurtheilsfreie Prüfung möchte vielleicht 
Für die Eiſenbahn zwiſchen Breslau und Waldenburg 
(und wohl auch noch für manche andere in Deutſchland 
mit großem Pomp angekuͤndigte Bahn) ergeben, daß 
ſelbſt die zweite der vorgedachten Conſtructionsweiſen 
noch zu koſtſpielig ſei und ſich nicht hinreichend rentiren 
würde, und daß man ſich vorlaufig alſo mit einer ein 
gleifigen ſchwebenden Bahn begnügen muͤſſe. Denn es 


kann nie genug berickfichtige werden, daß die Klugheit 


erfordert, hier blos auf den reellen Vortheil zu ſehen, 
dem man den Stolz, ein Prachtwerk herzuſtellen zum 
Opfer bringen muß. (Vergl. Liſt Saͤchſiſches Eiſenbahn⸗ 


ſpſtem.) Daß die ſchwebenden Bahnen trotz ihrer Wohl⸗ 


* 


feilheit bisher fo wenig Beifall gefunden haben (in die⸗ 
ſem Augenblick wird ubrigens im Großherzogthum Po⸗ 
ſen bereits eine zweite Bahn der Art, bei der Stadt 
Koſten, von etwa 3 Meile Länge angelegt) kann man 


wohl nur in ihrer ſo abweichenden und wenig bekannten 
Conſtruction ſuchen: denn da ſie ſonſt, 


bis auf den 
Transport ſehr volumindſer und ſchwerer Gegenstände 
(über 5 bis 6 Ctr.) allen Anforderungen entſprechen die 
man an Eiſenbahnen machen kann, wovon mich eine 
zweijährige Erfahrung hieſelbſt immer mehr überzeugt 
hat, und in mehrfacher Hinſicht ſogar Vorzuͤge vor den 
liegenden doppeltgleiſigen Bahnen beſitzen, (Vergl. meine 


obengedachte kleine Schrift) fo iſt es einleuchtend, daß 
ſie mit der Zeit jedenfalls eine viel ausgedehntere An⸗ 
wendung finden werden, als dieſe, indem offenbar die 
Faͤlle, wo eine Bahn von 15,000 Rthlr. pro Meile 
ſich rentirt, viel häufiger vorkommen muͤſſen, als ſolche, 
wo Bahnen von 50,000 Rthlr. pro Meile eine Hins 
reichende Dividende abwerfen werden. Ich zweifle nicht, 
daß eine ſolche ſchwebende Bahn, einmal auf größere 
Ausdehnung angewandt und zum Perſonentransport be⸗ 
nutzt, ſich als ſehr vortheilhaft zeigen, und bald zahlreiche 
Nachahmung finden wuͤrde. Was nun endlich das Ver⸗ 
fahren bei der wirklichen Ausführung anbetrifft, ſo wird 
es hierbei vornemlich auf das bald zu erwartende Ger 
ſetz uͤber dieſen Gegenſtand ankommen. Es iſt gewiß 
ſehr gut, daß die Regierung hierbei dazwiſchen tritt und 
durch beſtimmte Vorſchriften dem bisher in der letztern 
Zeit mit den Eiſenbahnetwurfen getriebenen Mißbräu⸗ 
chen ein Ende macht, und nicht blos auf die äußere 
Form des Unternehmens, ſondern auch auf die Details 
des Entwurfs eingeht. Denn ſelbſt wenn man vollkom⸗ 
men von der Wahrheit durchdrungen iſt, daß der Staat 
ſich moͤglichſt wenig in dergleichen Unternehmungen ein⸗ 
miſchen muß, ſo iſt bei uns doch noch nicht die Zeit 
gekommen, um gerade die Anlage von Eiſenbahnen, ſo 
ganz Privathaͤnden zu uͤberlaſſen, da bei Anlage derſel⸗ 
ben die Eigenthumsrechte ſo vieler dritter Perſonen mit 
ins Spiel kommen, die nicht der Willkuͤhr von Privat 
leuten preis gegeben werden duͤrfen, auch es bei uns 
faſt noch ganz an Civilingenieuren fehlt, die nicht im 
Staatsdienſt angeftellt wären, endlich ſich nicht einmal 
vielleicht uͤberall Capitaliſten genug finden, die die erſten 
Ausgaben fuͤr die Vorbereitungsarbeiten auf ihr Riſico 
zu beſtreiten geneigt ſind. Selbſt in England und 
Nordamerika werden alle dergleichen durch Privatgeſell⸗ 
ſchaften projektirte Anlagen in Hinſicht auf ihre Zweck⸗ 
maͤßigkeit und Ausfuͤhrbarkeit bis in ihre Details von 
den Behoͤrden gepruͤft, in Nordamerika auch wohl unter 
Garantie der Regierungen der einzelnen Staaten aus, 
gefuͤhrt. um wie viel mehr iſt daher noch ein aͤhnli⸗ 
ches Verfahren in einem Staate nothwendig, wo wie 
bei uns der Unternehmungsgeiſt in dieſer Richtung noch 
faſt gar nicht geweckt iſt, ja wo grade fuͤr dieſen Theil 
des Verkehrs noch ein Staatsmonopol beſteht, Kraſt 
deſſen kein Privatmann Reiſende oder Waaren wit uns 
terlegten Pferden befoͤrdern darf, und der Transport 
aller Pakete unter 40 Pfd. und aller Geldſendungen 
nur durch eine Königliche Adminiſtration und durth 
Beamte in Königlicher Uniform erfolgen darf! Bei der 
Ausfertigung der Aktien laſſen ſich ſehr verſchiedenartige 
Modificationen denken. Um die Sache zu einer Volks⸗ 
unternehmung zu machen, moͤglichſt viel Perſonen daran 
Theil nehmen zu laſſen und dadurch immer mehr den 
Sinn fuͤr dergleichen Unternehmungen zu wecken, wurde 
ich es jedoch unter allen Umftänden für das Angemeſſenſte 
finden, daß die Aktien ſämmtlich oder groͤztentheils in 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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ſerbehaͤlter todt gefunden, in welchen fie 
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Donnerſtag, den 2. Juni 1836. 


Fortſetzun g.) 
kleinen Apoints (etwa A 5 Nthl. oder gar nur 1 Kthl.) 
ausgegeben würden. Die Zahlung der Dividende müßte 
dann fo erfolgen, daß dieſelbe immer zu den Aktien hin, 
zugeſchlagen und jährlich oder halbjährlich ein Theil die⸗ 
fer letzteren getilgt wiirde (ganz fo wie dies in der klei⸗ 
nen Schrift: „Vorſchlag zur ſchnellern Tilgung der 
Staatsſchulden, verbunden mit einer allgemeinen Spar⸗ 
kaffe“, näher eutwickelt iſt). Mancher würde ein paar 
Thaler auf eine ſolche Actie verwenden, der ſis jetzt 
wegen Mangel an Gelegenheit zur produktiven Anlegung 
unnuͤtz ausgiebt. — Ich bedaure, daß meine dienftliche 
Stellung und die Entfernung von Schleſien mir nicht 
geſtatten, in diefer Provinz file die Anlage von Eiſen⸗ 
bahnen mitzuwirken, deren Einfluß auf die Civiliſation 
meines Erachtens noch lange nicht genug erkannt tſt, 
und viel bedeutender ſein wird, als man es auf Grund 


der bisherigen Erfahrungen noch vorauszuſetzen wagt. 


Nachrichten vom Wollmarkt. 
Breslau, vom 1. Juni. — Der geſtrige, erſte 
ſchoͤne Tag im Markte wirkte guͤnſtig auf das Gefchäft; 
zwar vermißte man Vormittags einen großen Theil der 
Käufer und Verkäufer, welche das Pferderennen befuch: 
ten; allein deko lebhafter war der Nachmittag und 


die Beſitzer hochfeiner Schäfereien haben, wie die Der 


ſitzer der beſten Vollblut Pferde, die hoͤchſten Preiſe erhal⸗ 
ten. — Noch find Hauſer und Niederlagen recht gefüllt, 
und die nächſten Tage muͤſſen das Reſultat des Marktes 
eutſcheiden. Die Herren Producenten fangen an, von 
ihren allzu hohen Stufenleitern ein wenig herunter zu 
ſteigen. Die Käufer zeigen die Ueberzeugung, daß ſie 
zu den vorjährigen Preiſen nicht wohl ankommen koͤn⸗ 
nen, und ſetzen einige Thaler mehr auf ihre Lieblings 
Schäfereien; noch einige Schritte von beiden Seiten, 


jeder Schritt zu einem Thaler Pr. Ert. berechnet, und 


wir ſind am Ziele. d. 


Spezielle Lokal⸗ und Provinzialſachen. 

Breslau, den 1. Juni. Am 21ſten v. M. wurde 
en Zimmergeſelle Namens Richter, durch das unvor⸗ 
ſichtige raſche Fahren zweier Landleute, die ſich einan⸗ 
der zwiſchen den Oderbruͤcken vorbeifuhren, dergeſtalt 
beſchaͤdigt, daß er bald darauf ſtarb. 

Am 23ſten wurde ohnweit des Dorfes Krietern eine 
6% Jahr alte Einwohnerin hieſiger Stadt in einem Waſ⸗ 


wahrſcheinlich 
trunkenen Zustande gerathen war. heſcheinlich 
Am 25ſten ſtürzte ein Tiſchlergeſelle von der Vor⸗ 
m⸗Bruͤcke in die Oder, wurde aber von dem Schiffer 
paeth und deſſen beiden Knechten gerettet. 
In der vorigen Woche find an hieſtgen Einwohnern 
gestorben: 33 männliche und 28 weibliche, uberhaupt 
SL Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: An Abzeh⸗ 


7 


rung 8, Bruſt- und Lungenleiden 18, Krämpfen 5, 
Waſſerfucht 6, Alterſchwache 4, Schlag und Steckfluß 7, 
Meuſchenblattern 2. f g 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Unter 1 Jahre 10, von 1—5 J. 12, von 3—10 J. 1, 
von 10—20 J. 7, von 20—30 J. 2, von 30—40 J. 10, 
von 40—50 J. 4, von 50—60 J. 3, von 60—70 J. 7, 
von 70—80 J. 4, von 80—90 J. 1. 

In der nämlichen Woche wurden auf hieſigen Ge⸗ 
treide Markt gebracht und verkauft: 1041 Schfl. 
Weizen, 1207 Schfl. Roggen, 348 Schfl. Gerſte und 
825 Schfl. Hafer. 

In demſelben Zeitraume find aus Oberſchleſten auf 
der Oder hier angekommen: 4 Schiffe mit Bergwerks⸗ 
produkten, 2 Schiffe mit Mehl, 3 Schiffe mit Wolle, 
15 Schiffe mit Brennholz und 13 Gänge Bauholz. s 


Schreiben in die Provinz. Wenn der Menſch 
ſich auf etwas recht thoͤrigt freut, ſo macht der Himmel 
einen Strich durch die Rechnung. So ſind uns durch 
ſchlechtes Wetter die Wollmarkts freuden faſt insgeſammt 
zu Waſſer geworden. Ein einziger Tag war ſchoͤn, der 
Dienſtag, hund da hatte auch alle Welt den Dienſt des 
Vergnuͤgens. Da es am Mittwoch wieder regnete, fo 
wurde es Allen klar, wem man dieſe trockene Ausnahme 
von der naſſen Regel zuzuſchreiben habe. Liebich hatte 
eine Illumination angekuͤndigt und deshalb mußte es 
ſchoͤnes Wetter geben, damit wieder Alles in den be⸗ 
liebten Garten ſtroͤmen koͤnne zu Wagen und zu 
Fuß, in Schuh und Struͤmpfen. Das Wetter 
verzoͤgerte die Geſchaͤfte des Marktes, aber be⸗ 
ſchlennigte ſehr die Geſchaͤfte der Unterhaltungshaͤuſer. 
Das Theater war immer fehr voll, der Beifall reich⸗ 
lich. — Herr Reger iſt leider! am Affen entlaſſen 
worden; er ſoll unſere Bühne zu ſehr geziert haben! — 
Geh hin, wackerer Schauſpieler, und nimm jene all 
tägliche Grabſchrift mit: 

u warſt zu gut fuͤr dieſe Welt! 
Ja gehe dahin, wo das Theater mehr iſt, als ein zum 
Sitzen eingerichteter Raum mit einem Vorhange, hinter 
welchem Kabale und Liebe geſpielt wird! — Die Com 
certe der Gebruͤder Müller waren nicht fo überreich 
beſucht, als ihre Excellenz es erwarten ließ. Quartette 
find Caviar für das Volk, man darf ſich nicht wundern. 
Ließe ſich in den Zwiſchenzeiten oder Pauſen eine Sim 
gerin, ein Deklamator hoͤren, ſo wuͤrden ſie der Menge 
anziehender erſcheinen. Aber welcher redende Kuͤnſtler 
hätte den Muth, die Paufen dieſer Tonkuͤnſtler auszu⸗ 
füllen? Keiner, drum bleibt es mit Recht, wie es 


iſt. — Eine Anſtalt, die jedem Schlefier ſehr viel Bew 


gnüͤgen macht, iſt noch nicht ganz in gebuͤhrendem Ua 
fange beſucht und benutzt worden; ich meine die Ge. 
werbe Austellung. Dahin gehe, wer ſehen will, daß 
wir vorwärtsgehen und nicht ſitzen bleiben. Hoffen 
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lich wird nach den Feſtſpielen die Reihe auch an dieſes 
Inſtitut kommen. — Bei allen unſern öffentlichen Ver; 
anuͤgungen freute uns die anſtändige Haltung der großen 
Menge. Deſto empfindlicher iſt es uns, eben jetzt in 
den Frankfurter, Hamburger und Nürnberger Blättern 
leſen zu muͤſſen, es wäre eine berühmte Kuͤnſtlerin mit 
dem Betragen eines Theiles nicht ganz zufrieden ge⸗ 
weſen! Und da hoͤhnen uns noch die Blätter, daß wir 
in unſeren Zeitungen ſchweigen und dem Vogel Strauß 


gleichen, der da glaubt, man ſehe von ihm gar nichts, 


wenn er den Kopf verſteckt. Iſt das nicht aͤrgerlich? L. 
P. S. Herr Waͤchter, der treffliche Baſſiſt tritt 


nicht auf; er mußte zur Stelle nach Dresden zuruck. 


In folgenden eben eingegangenen Zeilen nimmt er von 
uns Abſchied: x 

Da ich wegen Familien = Angelegenheiten unerwartet 
meine Abreiſe beſchleunigen muß, ohne nach meinem 


Wunſche, und auch nach dem geneigten Willen des 


Herrn Direktor Haake, vielfachen Aufforderungen ges 
maͤß, die hieſige Bühne betreten, und ohne denen Allen, 
die mir in Breslau eine mir unvergeßliche freundliche 
und wohlwollende Aufnahme / bereiteten, einzeln Lebe: 
wohl ſagen zu konnen; fo bringe ich öffentlich meinen 
Dank mit der Bitte, mir ein guͤtiges Andenken für die 
Zukunft zu bewahren, fo wie die angenehme Erinne, 


rung an Breslau mir den Wunſch zur Wiederkehr 


immer lebendig erhalten wird. 

ö J. M. Wachter, 2 
Koͤnigl. Sächſ. Hof⸗, Opern⸗ und Kammerſaͤnger. 
(Lit. Induſtrie.) In Schleſien waren im Jahre 

1823: 41 Buchdruckereien, welche 85 Preſſen beſchaͤf⸗ 
tigten, vorhanden. Im Jahre 1834 exiſtirten dagegen 
53 Druckereien mit 118 Preſſen. In zehn Jahren 
entſtanden daher 12 neue Buchdruckereien und die Preſſen 
vermehrten ſich um 33. In Breslau allein ſtieg die 
Zahl der Druckereien von 7 auf 14 und die der Preſſen 
von 26 auf 42. Moͤchte ſich doch hieraus als ſichere 
Thatſache feſtſtellen, daß, wenn die Preſſen die Zeugen 


der literariſchen Thaͤtigkeit ſind, dieſe Thaͤtigkeit in 


Schleſien in den verfloſſenen zehn Jahren beinahe 
um ein Drittel der früheren prdductiven Kraft zur 
nahm. 5 (Prov.⸗Bl.) 
Ungläcksfälle. Am 2ten Pfingſtfeiertage Mittags 
brannten in Leutmannsdorf (Schweid. Kr.) 11 Bauer⸗ 
hoͤfe und 8 andere Beſitzungen ab. Am 21. Mai ver 
brannten, durch boshafte Hand verurſacht, auf der Fuͤrſt, 
lich Puͤcklerſchen Holzablage, eine halbe Stunde ober⸗ 
waͤrts von Muskau an der Neiſſe, 80 Klaftern Kiefern 
Scheitholz, 250 Ringe dergl. Stabholz. Der Schaden 
iſt auf 1000 Rthlr. abgeſchaͤtzt. Am nämlichen Tage in 
der Nacht gegen 1 Uhr brach bei einem Anbauer zu 
Knispel, Leobſch. Kr., Feuer aus, wodurch nicht nur 


deſſen Häuschen, ſondern noch 3 Bauer⸗Gehöfte, 5 Gaͤrt⸗ 


ners und 29 Häuflerftellen nebſt einer Scheune eingeäfchert 
wurden, Menſchen find dabei nicht verunglückt, dage⸗ 
gen find gedachtem Anbauer 9 Stuͤck Rindvieh, 60 Schafe 
und 10 Stuͤck Schweine mit verbrannt. Die Urſache 
der Entſtehung dieſes Feuers iſt noch nicht ermittelt. 


tendem Regen, einer traurigen Zukunft 


Pocken Ausbrüche. In der Stadt Zobten; in 
Schalkau und Piſtol, Kreis Breslau; in Seiferdau, 
Groß⸗Maͤrzdorf und Leutmannsdorf, Kr. Schweidnitz; 
in der Stadt Habelſchwerdt und in Schoͤnfeld, Kreis 
Habelſchwerdt. x > 

Perfonal, Chronik) Der Baron v. Richthofen 
auf Frei-Vogtei Leſchnitz im Groß⸗Strehlitzer Kr., iſt zum 
Polizei⸗Diſt. Com.; der Erbſcholtiſel⸗Beſitzer Allnoch zu 
Beigwitz, Neiſſer Kr., iſt zum Polizei⸗Diſt.⸗Com. an die 
Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers Lieut. Muͤhlmann 
zu Nieder⸗Hermsdorff ernannt und beftätige worden. 

Der Stadt⸗Kaͤmmerer Haucke zu Loͤwenberg iſt als 
ſolcher wieder gewählt und beſtaͤtiget worden. Der Tuch: 
machermeiſter Carl Janetzky zu Hultſchin, iſt zum 
unbeſoldeten Rathmann daſelbſt auf 6 Jahre gewählt und 
beſtaͤtigt worden; in Muͤnſterberg iſt der unbeſoldete Rath⸗ 
mann Dr. Ziegenmeier anderweilig auf 6 Jahre beſtatigt. 

Die juridiſche Facultaͤt der Wuͤrzburger Univerſität 
hat dem Profeſſor der kathl. Theologie, Dr. Berg in 
Breslau, unterm 2. April die Wuͤrde eines Doktors 
des Kanoniſchen Rechts ob insignem in jure cano- 
nico eruditionem, quam pluribus seriptis exhibuit, 
ertheilt. 

In fee a t. 
Landwirthſchaftliches. 
Alles iſt im irdiſchen Leben der Veränderung unterworfen. 
Vor einigen Tagen ſah der Landmann, wegen anhal⸗ 
) entgegen, ſchon 
vorher mußte er ſich wegen der durch kaltes Wetter ver⸗ 
hinderten Vegetation des Graswuchſes, zum Jutterungs⸗ 
bedarf für feine Rind und Schaafviehheerden, einen 
Theil feiner Getreide ⸗Beſtaͤnde abkaufen. 

Und jetzt als nun auch die erſehnten Tage zur Geld⸗ 
Einnahme (der Wollmarkt) näher kamen, wurde von 
Elements Wegen das Scheeren ſeiner Schaafe verhin⸗ 
dert, und verändert gegen voriges Jahr das recht zei⸗ 
tige Feilhaben der Wolle auf dem Iffentlichen Markte. 
Doch nun iſt vom Himmel mittelmäßiger Wind und 
Sonnenſchein der Erde angeeignet und durch Verände⸗ 
rung vielen Uebeln ſo weit abgeholfen, daß ſich auch 
des Landmanns geſunkene Hoffnung, mit ſeinen nach 
beendetem Regen, jo ſchoͤn erhebenden Roggenfeldern, 
wieder aufrichtet, und derſelbe innig und herzlich beim 
Anſchauen des durch Fruchtbarkeit veränderten Wuchſes 
aller übrigen Getreidearten und ergrünsen Wieſen auch 
ſonſtigen Weideſeldes im Stillen ſich ſagen muß: 

Falls ſich die Verhaͤltniſſe oft wunderbar geſtalten, 
Wird doch der Allmächtige über alles gut walten. 
Theater: Anzeige 

Heute: Guſtav oder der Masken ball.“ 

xx 


? 1727777 
x Sonnabend den I. Juni 1 
vierte Quartettunterhaltung 
der Gebrüder Müller 


aus Braunschweig. 
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8 Schlefifcher Verein 


für Pferderennen und Thierschau. 


Die Verauctionirung der dem Vereine gehörigen 8 Kammwollſchaafe, wird heute als Donnerſtag den 2. Juni 
Vormittag 111 Uhr, vor Anfang der General, Berfammlung, vor dem Boͤrſen-Gebaͤude ſtattfinden. N 


Das Direttorium des Hereins. 


PPP En Er STE ET OR 


Den ten Juni d. J. 
zu einem fröhlichen 
iſt es, daß die Herren 
nehmen moͤchten. 


wird ſich ein großer Theil der Herren Offiziere, welche als Penſionaipe hier leben, 
Mittags Mahle in dem Saale des Tempels Gartens vereinigen. 
welche früher Offiziere, jetzt ſich in Civil⸗Verhältniſſen befinden, hieran ebenfalls Theil 


Allgemeiner Wunſch 


Das Nähere iſt bei dem Reſtaurateur Knappe zu erfahren, auch daſelbſt die Karten à 1 Thaler pro 


Couvert bis ſpaͤtetens den Aten Juni Abends in Empfang zu * 


Breslau den 28. Mai 1836. 


e r Comité. 


U 


ä — ——— — — — — a 


Sicherheits Polizei. 
Steckbrief. Der Korrigende Franz Perſchke 


aus Schoͤnbrunn hat ſich in der Nacht vom 29ſten 


zum 30ſten Mai d. J. aus ſeiner Wohnung in Schoͤn⸗ 
brunn entfernt und ſeinem Wirth einen halben Scheffel 
geſtampften Hierſe, uͤber 10 Brodte, einige Saͤcke und 
die Bettzuͤche geſtohlen, welche Sachen er auf einem 
Karren in der Richtung nach Prieborn fortzeſchafft hat. 

Es iſt an Wiederhabhaftwerdung dieſes böswilligen 
Vagabunden viel gelegen, weshalb alle reſp. Militair⸗ 
und Civil⸗Behoͤrden dienſtlich erſucht werden, auf den 
Perſchke vigiliren und ihn im Betretungsfalle hier⸗ 
her per Transport abliefern zu laſſen. 


Signalement. Familienname Perſchke; Vor⸗ 
name, Franz Carl; Geburtsort, Schönbrunn; Aufent- 
haltsort, Käfherei, Strehlener Kreis; Religion, evan⸗ 
geliſch; Alter, 32 Jahr; Groͤße, 5 Fuß 5 Zoll; Haare, 
blond; Stirn, bedeckt; Augenbraunen, braune; Augen, 
blau; Naſe, ſpitz; Mund, gewohnlich; Bart, ſchwach; 
Zähne, fehlerhaft; Kinn, voll; Geſichtsbildung, länglich; 
Geſichts farbe, geſund; Geſtalt, ſchlank; Sprache, deutſch; 
beſondere Kennzeichen, unterm Kinn, Schramme. 

Bekleidung: So viel bekannt, blau tuchene kurze 

ade, braune Muͤtze, rohleinwandne Hoſen, gelbe 

ſte. Strehlen den 31ſten Mai 1836. 

Koͤnigliches Landraths⸗ Amt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gaſtwirth Ernſt Friedrich Kohler gehöͤ⸗ 
rige, in hieſiger Vorſtadt aub No. 104. gelegene Haus 
mit Nebengebäuden und Garten von 12 Morgen, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation am 5 ten 
September d. J. Nachmittags um 3 Uhr im hieſt⸗ 
gen Geſchaͤftszimmer meiſtbietend verkauft werden. Die 


nach dem Materialwerthe auf 1549 Rthlr. 1 Sgr. uud 


nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 1969 Krthlr. ausge⸗ 
fallene Taxe und der neueſte Hypotheken ⸗ Schein find 
in der Regiſtratur ein zuſehen. 

Zobten den 21. Mai 1836. 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
f Avertiffement 

Bei hiefiger Landſchaft werden die Depoſital⸗Geſchaͤfte 
den 22. Juni c. vollzogen und die Pfandbriefs⸗Zinſen 
den 27., 28. und 29. ejusd. ausgezahlt. 

Oels den 4. Mai 1836. 

Oels⸗Miliſch'ſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Debſchuͤtz. E 
Bekanntmachung. 8 

Nach der Allerhoͤchſten Beſtimmung Sr. Majeftät 
des Koͤnigs in dem Landtags⸗Abſchiede vom 29. Juni 
1835 wird in hieſiger Stadt alljaͤhrlich zweimal ein 
Wollmarkt ſtattfinden. Es iſt beſchloſſen worden, zus 
nähft in dieſem Jahre einen Markt in der Herbſtzeit 
anzuberaumen und als Markttermin ſind die Tage vom 
Eten bis Sten October e. beſtimmt worden. 

Wir laden die Wollproducenten ſdwohl wie das han⸗ 
deltreibende Publikum zu dieſem Markte ein, wobei wir 
bemerken, daß das Publikum alle diejenigen Bequem⸗ 
lichkeiten hier finden ſoll, welche es bei dem Wollmarkt⸗ 
Verkehr an anderen Orten anzutreffen gewohnt iſt. 

Ingleichen wird auch dafür geſorgt werden, daß eine 
beſondere Gelegenheit zur leichteren Beſchaffung der 
noͤthigen Geldmittel gegen ein maͤßiges Disconto durch 
Errichtung beſonderer Geld⸗Comptoire hier am Orte dar⸗ 
geboten werde. Poſen den 27ſten März 1836. 

Der Magiſtrat. (sign.) Naumann 
Bekanntmachung. 

Die Ernſt Gottfried Hoͤhlerſche Erbſcholtiſel No. 1. 
und deſſen Bauergut No. 11, zu Quickendorff, Fran⸗ 
kenſteiner Kreiſes, gerichtlich nach dem Ertrags- Werth, 


erſtere auf 5184 Nthlr. 10 Sgr., letzteres auf 657 Rthlr. 


24 Sgr. 2 Pf. abgeſchaͤtzt, ſoll auf den 30. Juli a = 


Vormittags 10 Uhr im Schloſſe zu Quickendorff Schul⸗ 
den halber ſubſtaſtirt werden. Die Taxe, fo wie der 
neueſte Hypothekenſchein find in unſerer Regiſtratur 
einzuſehen. Frankenſtein den 1ſten Februar 1836. 
Das Graͤflich von Seherr⸗Thoßeſche Gerichts, Amt 
fuͤr Quickendorf. / 
— Eirſchen⸗PFerpa tung. 

Zur Verpachtung der füßen und ſauern Kirſchen, auf 
den Staatsſtraßen in dem Ilten Wegebau⸗Bezirk, wer⸗ 
den folgende Öffentliche Licitations „Termine abgehalten 
werden: 5 

1) Ueber die Kirſchen auf der Commerzialſtraße von 
Schweidnitz nach Ober⸗Weiſtritz, und bis Kynau. 

2) Auf die Kirſchen auf der Schweidnitz Reichen ⸗ 
bacher Chauſſee. f 

3) an die Kirſchen auf der Reichenbach ⸗Fraukenſteiner 

auſſee; 

alſo über alle drei Staatsſtraßen, Dienſtags den 

14ten Juni o. von Mittags 12 Uhr bis Nach, 
mittags 3 Uhr, in der Behauſung des Unter⸗ 
zeichneten. - . 

4) Auf die Kirſchen auf der Frankenſtein ⸗ Glatzer 
Straße bis Friedrichswartha, Sonnabends den 
18ten Juni c. von Mittags 12 Uhr, bis Nach, 
mittags 4 Uhr, in dem Koͤnigl. Zollhauſe zu Tar⸗ 
nau. Pachtluſtige werden hiermit eingeladen, an 
gedachten Tagen und Stunden zu erſcheinen, und 
ihr Meiſtgebot abzugeben; auch ſich mit Gelde zu 
verſehen, weil das licitirte Pachtgeld gleich baar 
bezahlt werden muß. Die nähern Pachtbedingun⸗ 
gen werden im Termine oͤffentlich bekannt gemacht 

werden. 

Reichenbach den 28ſten Mai 1836. 
ee Runth, 

Koͤnigl. Ober⸗Wege⸗BauInſpector. 


Auction. 5 : 
Am 3ten Juni c. Vorm. 9 Uhr ſollen im Auctions⸗ 
elaſſe Nro. 15. Maͤntlerſtr. verſchiedene Effekten, als: 
BR Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und 
Hausgeraͤthe, oͤffentlich an den Meiſtbiethenden verſtei⸗ 
gert werden. 5 

Breslau, den 30. Mai 1836. 
Mannig, Auct. Commiſſ. 


Die auf den Zten d. M. in der Zeitung vom 21ſten 
v. M. in dem Hauſe No. 4, Fried.⸗Wilh.⸗Platz, auge⸗ 
zeigte Auction wird hiermit aufgehoben. 


Apotheken Verkauf. 

Da ich im Begriff ſtehe eine Runkelruͤben⸗Zucker⸗ 
Fabrik anzulegen, ſo bin ich geſonnen meine Apotheke 
gegen annehmliche Bedingungen zu verkaufen, die Hälfte 
der Capitalien können darauf ſtehen bleiben. 

Landshut den 19ten Mai 1836. N 

F. Kopiſch. 


Jackiſch in Oppeln, 


In dem großen Ausverkauf 
Ring No. 32 eine Treppe hoch (Kränzelmarkt⸗Ecke) be: 
finden ſich auch Herren⸗ und Domeſtiken⸗Huͤte, ganz 
neuer Form, feine vergoldete Taſſen, engliſche ſilberplat⸗ 
tirte Glaͤſer und Flaſchen⸗Unterſatze, Zuckerdoſen, Thee⸗ 
bretter von allen Größen, Leſepulte, ganz feine Parifer 
Papp⸗Waaren, Leuchter, Schreibzeuge, Fließmappen, 
ſilberplattirte Korke, feines Königs, Kaucherpulver, new 
ſilberne Sporen, Candaren, Trenſen, Steigbügel, Cha; 
braken, Thermometer aller Art, Spucknäpfe, Damen⸗ 
füfichen, Taſchen, Koͤberchen, Armſpangen, Theemaſchi⸗ 
nen, geſchmiedete PlättEiſen, das echte Koͤlniſche Waß 
ſer, Zuckerhammer, feine franzoͤſiſche und engliſche Sei⸗ 
fen, Boͤrſen, Lampen aller Art, mit und ohne Porzel⸗ 
lan Schirm, Brot, und Fruchtkorbchen, und ſehr viele 
andere ganz neue Waaren. a 


8 Zucht ſchaafe - Verkauf. 

Bei dem Dom. Koſelwitz, Roſenberger Kveiſes, 
ſtehen 200 Stuͤck vollkommen geſunde, zur Zucht brauch⸗ 
bare, hochveredelte Mutterſchaafe, von denen ein großer 
Theil, 2 und 3 Jahr alt, und bereits mit ganz vor⸗ 
zuͤglichen Boͤcken tragend iſt, zu dem firirten, aber den 
jegigen ſchlechten Zeitverhaͤltniſſen angemeſſen äußerst 
billigem Preiſe von 7 Rthlr. für das Paar, erclufine 
der Schaͤfer⸗Tantieme, zum Verkauf. Die Wolle von 
dieſer Schaafheerde iſt ſtets zu hohen Preiſen verkauft 
worden und kann dieſelbe von Jedem, dem daran gele⸗ 
gen ſein ſollte, dieſelbe zu ſehen, in Breslau waͤhrend 
des Wollemarkts auf dem großen Ringe, im halben 
Monde, in Augenſchein genommen werden. Die ver⸗ 
kaͤuflichen Schaafe können zu jeder beliebigen Zeit von 
dem etwaigen Kaͤufer beſichtigt und in Empfang genom⸗ 
men werden. Der Beſitzer v. Paczinski. 


Maſt vie h Verkauf. 
90 Paar Schoͤpſe und Schaafe und fuͤnf Stuͤck 
ſchwere Ochſen, ſehr fett mit Körnern gemälter, ſtehen 
bei dem Dom. Jackf chenau, Breslauer Kreiſes. 


(Nutterſchaafe) 100 Stuͤck, ſtehen bei dem Do⸗ 


minium Klein⸗Kreid l, Wohla . + 
um Verkauf. el, Wohlauer Kreiſes, billig 


£ . Maſtſchoͤpſe. 

70 Stuck hat das Dominum Rafelwig bei Jor⸗ 
dansmuͤhle zu verkaufen. 8 

3 „ Drennappar ate. 

Ein Piſtoriusſcher von 750 Quatt, wie auch ein 
Gall⸗Galliziſcher einfacher Apparat von ähnlicher Größe, 
beide in Vorrath neu angefertigt, ſind in Augenſchein 
zu nehmen, und mit Verbuͤrgung aller Vollſtändigkett 
ruͤckſichtlich der Dauer und Ergiebigkeit ſogleich zu ha⸗ 
ben, in der Werkſtatt des Kupferwaaren Fabrikanten 
4. und wird an Auswärtige gegen 
1 che Verlangen nahere Auskunft von ihm ſelbſt 
ertheilt. a 


Literariſche Anzeige 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt er⸗ 
ſchienen: g f f 
> Schleſiſche 
Provinzialblaͤtter. 
8 1836. 


Fünftes Stück. Mai. 
Preis: 5 Sgr. 


Inhalt. 
1. Ans welchen Wurzeln entſprang das Gedeihen der ſchle⸗ 
. 1 Städte? Vom Superintend Keller. 
2. Ein Wort über die Einkünfte der Geiſtlichen. en 
3 Ueber die erſten und len Quellen der Schweidnitzer 
Weiſtritz, vom Prof. Prudlo. 
4 Wie 7785 der ſittlich veligiöfe Zuſtand des Dienſtgeſin⸗ 
des 2c, verbeſſert werden? ar 
5. Das Traberübel in Beziehung auf Stammſchaͤfereien. 
6 Ueber die Koſten der Errichtung von Taubſtummen⸗Schu⸗ 
len bei den Seminarien Schleſiens, vom Pfarrer Eichler. 
7. Ueber die Wirkung der Mineralquellen zu Flinzberg, vom 
Dr. Junge. N 5 g 
8. Wünſche, Anfragen und Mittheilungen über Gegenſtande 
von provinziellem Intereſſe. 
9. Chronik. 
10. Getreide⸗Preiſe. 
11. Wechſel⸗, Geld» und Effecten⸗Cvurſe. 


Literatur ⸗ Blatt 


z u 
den Schleſiſchen Provinzial, Blätterm 
5 Fuͤnftes 3 Mai 1836. 
RER - 175 5 8 
1 Waberiänditge Geschichte 
Erbauungsſchriften. 
Air AA 


1 

2. 

3. 

4. a a 

5. Kritik des Alten Teſtaments. 
6. 

7 


Gefanglehre; 
. Schleſſc zur praktifcgen Gartentunft, von Karl Ritten 


Litterariſche Anzeige. 
Bel Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt zu haben: 


Schleſiſches Kochbuch 


für junge Haus mutter 
in welchem dieſelben angemiefen werben 
die Produkte ihres Vaterlandes zu be⸗ 
nutzen, und auf eine einfache oder feis 
ne Art genießbar zu machen; nebſt ei⸗ 
ner Anweiſung zum Anrichten der Spei⸗ 
ſen und zur Servirung der Tafeln 
Reue verbefferte Auflage. Mit ei⸗ 
gem Titelkupfer, gr. 8. Ungebunden 1 Kehle; 
5 Sgr. In gutem Einbande 1 Kthlr. 10 Sgr. 
Daß eine neue Auflage dieſes Kochbu } 
dig wurde, liefert einen ſprechenden . N 
anerkannte Brauchbarkeit, und es verdiente auch mit 
allem Rechte die gute Aufnahme, die es bei feinem er⸗ 
ſten Erſcheinen gefunden hat. Denn da in den gegen⸗ 
waͤrtigen Zeiten, wo fi der Geſchmack faſt täglich vers 
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feinert, es nicht hinreichend iſt, wenn ein Mädchen die 
Kochkunſt blos praktiſch von der Mutter erlernt, da fer⸗ 
der faſt jede Provinz ihre eigene Kochart hat, mehrere 
der vorhandenen Kochbuͤcher aber ihrem Zwecke nicht ganz 
entſprechen und vorzuͤglich die von den geſchickteſten Koͤ⸗ 
chen geſchriebenen für den Mittelſtand nicht paſſend wa⸗ 
ren: ſo mußte beſonders der Letztere es der Verfaſſerin 
Dank wiſſen, daß ſie ihm in dieſem Kochbuche nicht 
nur Anweiſungen zur Bereitung einer einfachen, geſun⸗ 
den und nahrhaften Hausmannskoſt, ſondern auch zu 
feineren Speiſen und Backwerken, fo wie auch vortheli⸗ 
hafte Handgriffe und andere Wirthſchaftsbelehrungen an 
die Hand gab. Nicht nur findet eine junge Hausfrau 
in dem gegenwärtigen Buche alles, was ſie von der 
verſchiedenen Zubereitungsart der Speiſen zu wiſſen nds 
thig hat, ſondern, da ſie auch die Kunſt verſtehen 
muß, die Speifen anzurichten und die Tafel gehörig zu 
ſerviren, ſo hat die Verfaſſerin am Schluſſe ebenfalls 
eine „ dazu, und dem Ganzen dadurch die mög 
lichſte Vollſtaͤndtakeit gegeben. 


— — — — — dl 
Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt erſchienen 


und zu haben: . . 
Ueber Domain en 
un 


deren Verwaltung, 
mit 
beſonderer Ruͤckſicht auf * Preuß. Domainen⸗Verfaſſunz. 
0% t 


einem ſchleſiſchen Landwirth. 
gr. Svo. broch. 10 Sgr. 


In dieſer kleinen Schrift hat ſich der Herr Verfaſſer 
die Verwaltung der Domainen, wie ſie im Preußiſchen 
Staate geſetzlich feſtgeſtellt iſt, zum Vorwurf ſeiner 
Betrachtung gemacht und darin gezeigt, wie diefe nicht 
blos in finanzieller, ſondern mehr noch in allgemein 


national oͤkonomiſcher Hinſicht beruͤckſichtigt werden muͤſſe. 


Dieſer hochwichtige Gegenſtand, der namentlich in 
neuerer Zeit immer mehr die Aufmerkſamkeit des groͤße⸗ 
ten Publikums auf ſich zieht, wird hier in einer 
buͤndigen Sprache in vier Abtbeilungen beleuchtet, deren 
eiſtere den Begriff und die Beſtimmung der 
Domainen feſtſtellt, die zweite ſtaatswirthſchaft⸗ 
liche Anſichten über Benutzung der Domainen 
enthalt; die dritte die Frage eroͤrtert: ob die Veräuße⸗ 
rung der Domainen wuͤnſchenswerth? und 
endlich in der vierten Abhandlung die verſchiedenen 
Arten der Bewirthſchaftung auffuͤhrt und gegen 
einander abwaͤgt, woran ſich einige trefflihe Schluß⸗ 
bemerkungen anreihen. Es bedarf bei der Wichtigkeit 
der Sache gewiß keiner weiteren Empfehlung, um diefer - 
Abhandlung die Theilnahme des Publikums zu ſichern. 
In allen Buchhandlungen, in Dresipu Sei Wally. 
Gottl. Horn, iſt zu haben: 0 a 
Homoͤopathiſche Heilverſuche an kranken Haus- 
thieren, r Brief: Heilung der Rinden. 
Auch unter dem Titel: Homsopathiſche Heil’ 
verſuche an Rindern. 1836. gr. 8. 
Magdeburg, W. Heinrichshofen. 18 Sgr. 


— 


TMohlfeilster Schul - Atlas!! 
Im Verlage von Schneider und Weigel in 
Nuͤrnberg iſt in der zweiten Auflage erſchienen: 
Allgemeiner 


Schul Atlas 


i n 
fünfzehn Blättern. 
Preis: 20 Sgr. 5 
Die Verleger haben bei feinem Erſcheinen nichts 
verabſaͤumt, um ihm die Theilnahme zu bereiten, welche 
derſelbe bereits gefunden hat, und dle ihm zu wuͤnſchen 
war. Er iſt fortwährend durch alle guten Buchhandlun⸗ 
gen zu beziehen und in Breslau bei WMilh. Gottl. 
Mo rn vorräthig. 


Neue Musikalien 


erschienen und zu haben in der Buch-, Musika- 
lien- und Kunsthandlung 


F. E. C. Leuckart in Breslau 


f Ring No. 52. 
in Glatz bei A. J. Hirschberg: 


Neueste Breslauer Tänze für das Piano- 
forte componirt vom Carl Schnabel. 

\ - 5 Preis 125 ‚Ser. 

Erinnerungen an Madame Schröder-Devrient, 

Fantasie für Pianoforte über Motive aus den 

Opern; Norma und Romeo von Bellini, com- 

ponirt von Carl Schnabel, Preis 15 Sgr. 

Six Valses, modernes et brillantes pour le 

Pianoforte composé par F. X. Hausmann. 

N Preis 10 Sgr. 

Der glücklichste Tag meines Lebens. 

Walzer für das Pianoforte von P. J. P. Wagner. 

a 8 Preis 10 Sgr. 

Das Leben kein Tanz. Walzer für das 

Pianoforte von P. J. P. Wagner. Preis 10 Sgr. 
Erinnerungs- Mazurck von H. Hirschel. 

= Preis 21 Sgr. 


* 


as an 

Litterariſche Anzeige. 

In der H. Vogler 'ſchen Buchhandlung in Pots⸗ 

dam iſt fo eben erjchienen und bei Aug. Schulz & 

Comp. in Breslau Albrechtsſtraße No. 57 zu haben: 

Die Einſetzung der Bekenner des Judiſchen 
Glaubens in die Rechte der Menſchheit 
nach ihrer Moͤzlichkeit und Wirklichkeit, 
hiſtoriſch dargeſtellt von E. C. A. Baron 
von Görg. Preis 222 Sgr. 


8 2070 — 
« 


Dei Lift & Klemann in Berlin iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben (in 
Breslau bei A. Schulz & omp., fo wie bei 
Goſohorski, Hirt, W. G. Korn, Max und 
Co mp. ꝛc.): x 

Jahrbuch er 
fuͤr Deutſchlands Heilquellen und 
Seebaͤder, 
herausgegeben von 
C. v. Gräfe, 
Koͤnigl. Preuß. Geheimrathe und Generalſtabsarzt 85 


und 

5 K Dr. M. Kaliſch. 

Erſter Jahrgang. 1836. — Velinpapier. gr. 8. 408 Sei⸗ 
ten, und 40 Seiten Intelligenzblatt. — In Halb⸗ 
leinwand gebunden, Preis: 2 Rthlr. 

Es kann nicht unſere Abſicht ſein, den Werth eines 
Werkes geltend zu machen, welches unter den Auſpicien 
Sr. Majeftät des Kaiſers von Oeſterreich, unter dem 
beſondern Schutze der hohen Regierungen und unter der 
Mitwirkung der ausgezeichnetſten Aerzte in's Leben ge⸗ 
treten iſt; allein der Umſtand, daß gerade jetzt uͤber die 
Wahl des Kurorts und ſomit über das künftige Wohl 
ſo vieler Kranken entſchieden wird, veranlaßt uns, das 
betreffende Publikum, — das aͤrztliche, wie das reiſende, 
— darauf aufmerkſam zu machen, daß in dem erwaͤhn⸗ 
ten erſten Jahrgange, außer neuen chemiſchen Analyſen 
der ſchleſiſchen Heilquellen und eiger Abhandlung uͤber 
den Unterſchied der natuͤrlichen und kuͤnſtlichen Miyeral⸗ 
waͤſſer, die Heilkraͤfte folgender Kurorte, — nebſt deren 
in juͤngſter Zeit verbeſſerten Einrichtungen, — auf dat 
Genaueſte erörtert und durch Krankheitsbilder, wie durch 
Heilreſultate erlautert ſind: 

Aachen Ems 


er Karlsbad Nenndorf 
Alexisbad Flinsberg Landeck Salzbrunn 
Arwafier Franzensbad Langenau Teplitz 
Burtſcheid Gruben Langenbruͤcken Travemuͤnde 
er Homburg v. d. Höhe Marienbad Warmbrunn 
u 


nd Ausſtattung glauben wir als dem Werthe 
des Werkes entſprechend, noch beſonders empfehlen zu 
durfen, ſo daß auch in Beziehung hierauf die geſteigerten 
Anſpruͤche nicht unbefriedigt bleiben duͤrfren 


Maleriſche Reiſe um die Welt 


wird Mitte des Wollmarkts verändert werden. 
ſieht jetzt Petersburg, Hamburg in ganzen Panoramen, 
Moskau, Paris, London, Eiſenbahn in Halbkreiſen, 
den Tunnel, Sturm auf dem Meere, Neapel, das 
Palais royal, die Krönung Ferdinand V., Koͤnig 
von Ungarn. * 
Der Schauplatz iſt am Schweidnitzer Thor in der 
Bude von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 
Eintrittspreis 72 Sgr. 
ä Cornelius Suhr. 


Man 


1 
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Die Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 


2 0 


* N 8 — 


e uc kart 


empfiehlt das mit der Leeih-Bibliothek und den verschiedenen Lese- Anstalten verbundene 


Musikalien 


Leih - Institut 


welches däs Gediegenste der älteren musikalischen Literatur enthält und mit den neue- 
sten Erscheinungen täglich vermehrt wird, sowohl allen hiesigen als auswärtigen Freun- 


den der musikalischen Lectüre zu fortdauernd 


1 


geneigter Peä:htung. 
F. E. C. Leuc kart. 


In V erlage der Buch-, Musikalien- und Kunst- 
Handlung 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 
= am Ringe No. 52. 
ist so eben erschienen: > 


Erinnerungen an Madame 
Schröder - Deyrient. 
Fantasie für das Pianoforte über Mo- 
tive aus den Opern: Norma und Romeo 
von Bellini, 
componirt von 
Carl Schnabel. 

ET Preis 15 Sgr.“ 

Diese Fantasie zeichnet sich sowohl durch 
geschmackvolle Zusammenstellung als durch 
leichte und gefällige Ausführung sehr vor- 
theilhaft aus. 


— 


Bekanntmachung. 


Zufolge guͤtlicher Uebereinkunft mit Herrn Loͤbel Bie, 
ſcheidet derſelbe mit heutigem Tage aus der unterzeich⸗ 
neten Handlung aus, und wird dagegen Joſeph Gold- 
ſchmidt das Geſchaͤft mit Uebernahme aller Aetiva 
und Paſſiva für alleinig. Rechnung unter der bisheri⸗ 
gen Firma ſortſetzen. l 

Breslau den Iſten Juni 1836. 

8 Joſeph Goldſchmidt & Comp. 
— — — — — — 

Wegen einer ſchnellen Entſcheidung giebt eine im Er⸗ 
ziehungs und Unterrichtsweſen (nur nicht in Muſik) 
erfahrne Perſon hiermit den Wunſch zu erkennen, mit 
Eltern oder deren Stellvertreter fi für den ihr bekann⸗ 
ten Beruf, entweder in feinem ganzen Umfange, oder 
für Privatſtunden zu verbinden; oder auch als Geſell⸗ 
ſchafterin bei Perſonen, die etwas mehr als ganz ger 
wöhnliche Bildung und Geſinnung fordern — nützlich 
zu werden. Die noͤthige Nachweiſung erhalt man bei 

dem Herrn Paſtor Gerhard zu St. Eliſabeth. 


u 


Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum 
zeige ich hiermit gehorſamſt an: daß ich die auf der 
Kupferſchmiedeſtraße in dem zum weiffen Engel 


benannten Maufe befindliche Speife-Auftalt, 


vom heutigen Tage an übernommen habe. 
Durch Verabreichung ſchmackhafter und 
Speiſen und prompter Bedienung ſchmeichle ich mir, 
die Zufriedenheit und das Vertrauen derjenigen 
Herrſchaften zu erwerben, welche mich mit ihrem Be⸗ 
ſuch zu beehren die Guͤte habrn. Deſtellungen außer 
dem Hauſe werden ebenfalls von mir angenommen und 
nach Wuͤnſchen beſtmoͤglichſt beſorgt werden. 
Breslau den 1. Juni 1836. 
Franz Uxa, Stadtkoch. 


Einem hochgeehrten Publikum mache hiermit die er⸗ 
gebene Anzeige: daß ich das Specerei- und Taback⸗Ge⸗ 
Ihäft Schmiedebruͤcke No. 34. neben der Koͤniglichen 
Bank für meine Rechnung übernommen habe, und em⸗ 
pfehle mich deren guͤtigen Wohlwollen. 

Breslau, im Juni 1836. 


Heinrich Bossack. 
„, Aecht engl. Brief-Papier RE 


der allervorzüglichsten Qualité mit Stempel „Bath“ 
— engl. couleurt Billetpapier mit geprägten Da- 
mast-Blumen — engl. couleurt Billetpapier sati- 


— 


— 


nirt — engl. Billetpapier mit gepresstem Rand— _ 


engl. feinstes Seidenpapier weiss und farbig — 
engl. grün Löschpapier mit eingepressten Blumen 
— engl. roth Löschpapier, Blotting — so wie die 
elegantesten Oblaten und alle guten Schreibmate- 
rialien, empfiehlt zu soliden Preisen 

die Papier-Handlung 


F. L. Brade, 
am Ringe No. 21. dem Schweidnitzer Keller 
gegenüber. * 
Wir 
Unterzeichneter hat die Ehre hiermit anzuzeigen: daß 
er mit 30 Stück ſowohl Wagen, als Neitpferden pok 
niſche Race, allhier angekommen, und hat den Stand 
Fechtſchule Carls Straße No. 727. 
Gräffner. 


* 


kräftiger 


— 9 * . a 3072 


Zur ſchnellen 8 1 8 Anfertigung von 
berichten empfiehlt ſich die Druckerei von 
1 es Freund, Eltſabothſtraße No. g. 


* 
— Brunnen = Offerte 
* der ins und ausländiſchen 


Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗Handlung 


; in Breslau 
boſtes Viertel der Schmiedebrüͤcke vom Ringe No. 12. 
Nachdem ich nun groͤßtentheils mit dem Abladen 
diesjaͤhriger wahren Mai⸗Schoͤpfung 
fertig geworden bin, fo empfehle ich zu geneigter Ab⸗ 
nahme: Altwaſſer⸗, Billiner Sauer⸗Brunn, Eger⸗Satz⸗ 
quelle, kalten Sprudel- und Franzens⸗Brunn, Fachin⸗ 
ger, Flinsberger⸗, Geilnauer⸗, Kiſſinger Nagozi“, Ku, 
dower⸗, Langenauer⸗, Marienbader Kreuz, und Ferdi⸗ 
nands⸗, Mühl und Ober⸗Salz⸗Brunn, Pilnaer und 
Saidſchuͤger Bitterwaſſer, ſo wie achtes Carlsbader 


RES 


Sprudel⸗Salz in Original⸗Schachteln, und bemerke: daß 


waͤhrend der Zeit der Wollzufuhren ſtets fertig gepackte 
Kiſten in allen Größen von jeder Brunnen Gattung 
ur Bequemlichkeit der reſp. Abnehmer, und ſchnellſten 
bfertigung der Wollwagen in Bercitſchaft vorraͤthig 
verpackt find, + 5 5 


Friedrich 
IE Schmiedebruͤcke No. 12. 


Die Parfumerie⸗Hauptniederlage 
fuͤr Schleſien 


des 
A. Brichta in Paris 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von wirklich ächten 
franzof, und engl. Toileste-Seifen, Rowlands genuine 
Macassar-Oel und Régénérateur-Pommaden, den 
Haarwuchs befoͤrdernd, ſo wie permanente Haarfaͤrbungs⸗ 
Mittel und Bartwachs, die feinſten Cremes und Eau 
de Lavande royale, das ächte Eau de Cologne, die 
feinſten Pariſer Odeurs, Schminken roth und weiß, 
acht tuͤrkiſches Roſenoͤl, alle erprobten Schoͤnheits⸗Mittel 
egen Leberflecken und Sommerſproſſen, das beruͤhmte 
Bonne Eau und Créosote Billard aus Paris, gegen 
jede Art von Zahn und Mundüsel, Baccahout des 
f Arabes gegen die Abmagerung, Goͤttertrank von Nea⸗ 
pel, Epilatoir das uͤberfluͤſſige Haar zu zerſtoͤren, nebſt 
noch vielen andern Gegenftänden, hei Verſicherung 
reellſter Bedienung, zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 
- In Breslau bei E. Brichta, 

No. 3. Hintermarkt neben der Apotheke. 
lle Sorten Damenſchuhe ſo wie Kamaſchenſtiefeln 
find bei mir von beſter Qualität zu billigen Preiſen zu 

haben. Fr. Hannemann, 

Schuhbruͤcke No. 55 parterre. 


— 


Guſtav Pohl in Breslau, 


preiſen zu haben find. 


— 
＋ 


Einem geehrten Publics zeigen wir hiermit ergeben 
an, daß wir dem Herrn J. Brach vogel in Breslau 
eine Sendung unſerer hier in Berlin ruͤhmlichſt bekann⸗ 
ven und beſonders von Kennern ſehr gefhäßten 


acht Engliſchen compl. Kerſey⸗ 
Pferdedecken zum Schnallen, 


quar. Wollen⸗ auch Sommer-⸗Pferdedecken in Lein und 
Wolle, Engl. Chabracken in den allerneuſten und ſchöͤn⸗ 
ſten Muſtern, ſaͤmmtlich in ganz ächter Farbe zum 
Waſchen, in Commiffion zum Verkauf uͤberſandt haben, 
und wird derſelbe jeden Auftrag darin fuͤr dieſelben billi⸗ 
gen Preiſe als unſere Fabrik ausführen. 

Zualeich haben wir demſelben eine Niederlage der hier 
ebenfalls ſo allgemein beliebten 


lithographirten Fenſter⸗Vorſetzer 
in ganz neuen Muſtern der niedlichſten Genre⸗Bilder, 
als: der Heiraths⸗Antrag auf Helgoland, die Heimkehr, 
der Dorfgeiger u. a. m., uͤbergeben, worauf wir ein 
geehrtes Publikum beſonders aufmerkſam machen, der 
Preis diefer als Fenſter⸗Vorſetzer ganz neuen Stucke iſt 
dem unſerer Fabrik gleich. 

Berlin den 7. Mai 1836. 


Tiede u. Comp. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mie 
dieſe Artikel ergebenſt zu empfehlen, und bemerke, daß 
dieſelben bei mir in ſchoͤnſter Auswahl zu feſten Fabrik⸗ 
Jeder mir darin guͤtigſt ertheilte 
Auftrag wird aufs prempteſte und billigſte ausgeführt 


werden. 
J. Brachvogel. 


Aus der Tabacks-Fabrick der Herren 
Müller und Weichsel in Magdeburg 
habe ich eine Zufuhr von den hier beliebten Sor- 
ten Tabacken erhalten, als 
Feiner leichter Canaster ohne Ripper 

a RE 
Aechter Manati-Canaster ohne Rippen 15 
Mittel-Canaster alt, fein und leicht. 20 
Petit-Varinas A Pfunl 10 


Leichter Portoriko NE a Kia 8 
Feiner Halb-Portoriko 5 
Canaster-Melange E = 

und losen Tonnen-Canasier von 4 bis 30 Sgr. 
Sänmtliche Sorten Rauchtabacke zeichnen sich 
durch Leichtigkeit und angenehmen Geruch aus 
und gebe. bei Abnahme von 10 Pfund 1 Pfund 


als Rabatt. f 
N 3 8 Springmühl, ; 
Schmicdebrücke- und Ursulinerstr.-Ecke No. 6. 


Zweite Beilage 


„W. 


— *. — 
| Zweite Beilage 
'3u No, 126 ver privilegirten Schlesischen Zeitung. 


- 


Donnerſtag, den 2. Juni 1836, 
. Beer 


x Saamen⸗Offerte. ® 
Rothen und weißen Kieer, fo wie Lucerne Kleeſaamen 
und die N Futtergras⸗Saamen empfiehlt 
aͤußerſt wohlfeil n 4 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No, 12. 


„„ ZZZ G 
Von dem ſo vielfach erprobten und bewaͤhrt befundenen 


Wiener Politur-Pulder, 
welches jede Art Metall auf die leichteſte Art reinigt, 
und demſelben den ſchoͤnſten Glanz giebt, erhielt wieder 
eine neue Sendung in derſelben Qualität und offerirt 
zur guͤtigen Beachtung 

die Specerei⸗Waaren⸗ und Tabackhandlung 


‚a. Miener, 
Nikolaiſtraße No. 21, dem Kinderhospital gegenuͤber. 


ee Payer Matt 8 
Alle Schreib⸗Materialien, außer Papier, offerirt 2 


2 die Siegellack⸗Fabrik des 
2 ö Joh. Ernſt Sachs, 35 
Kraͤnzelmarkt No. 2 in Breslau. a 


— 


Aus der chemiſchen Fabrik von J. A. Karuth & Comp. 
empfiehlt: 
vet ausgetrocknet harte Waſch⸗Seife a Pfd. 
42 e 82 95 eK 
weiße Cocusnußol⸗Soda⸗Seife a Pfd. 51 Sgr., den 
Cent. 18 Nhl; . 
wohlrtechende dto. in kleinen Stuͤckchen A Pfd. 
10 Sgr.; 5 
reine dio. a Pfd. 8 Sor.; 
weiße Palmdt-Seife a Pfd. 37 Sgr., den Centner 
87 Rthlr. Dieſelbe iſt zur feinſten Waſche ans 
8 uwenden. N 
Felnſten weißen Schellack, a Pfd. 32 Sgr.; 
hellrothen engl. Flaſchenlack A Pfd. 4 Sgr.; 
ſtaͤrkſten Chlor⸗Kalk a Cent. 10 Rehlr. inel. Faß. 
f Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße (vormals Tuchhaus) No. 13: 


Porzellan⸗Vaſen 


mit Malereien und reichen Vergoldungen empfiehlt in 
ſchoͤner Auswahl die Porzellao⸗Malerei von . 


Pupke, 


am Roſchmarkt Ro. 45 eine Treppe hoch. 


Von dem in Berlin so sehr beliebten Grüntha- 
ler Felsenkeller-Bier, das sich ganz besonders 
magenstärkend bewährt, habe ich ein Commissions- 
lager empfangen, und verkaufe die Flasche 24 
Sgr. 15 Flaschen 1 Rthlr. 

C. J. Springmähl, 
Schmiedebrücke- und Ursulinerstrasseneeke No. 6. 


Pariſer und Dresdner Tapeten 
erhielt ſo eben eine neue Sendung in ganz neuen 
Deſſins und empfiehlt ſolche zur guͤtigſten Beachtung zu 
den billigſten Preiſen 


die neue Tapeten⸗Niederlage, 
Schuhbruͤcke No. 19 im Tempel, 


des C Wiedemann, Tapezier. 


Hmm ann ann aan ann aaa“ 
G Beſte gereinigte und geſottene ruſſiſche 
Roßhaare find billig zu haben in der b 
Rosshaar: Niederlage, 
Anton.⸗Str. weiße Roß No 9. 
a M. Manasse. 
A Y . .= ore 


Grüne Korn: Seife 


in 2, 4, 3 und 2; Centner Faͤßchen in bekannter guter 
Qualitat, empfiehlt 
die Gruͤn⸗Seif⸗ Fabrik von 
un J. Cohn & Comp. 
Albrechts⸗Straße No. 17, Stadt Rom. 


nanaagagaaaanmanangaaagasn 


4% Siede⸗ Maſchienen . 


find zum Verkauf aufgeftellt, und werden darauf 
Beſtellungen angenommen: 
Reuſche Straße No. 68 im Gewolbe. 


. 


Zu geneigter Beachtung empfiehlt ſein neu eingerich⸗ 
tetes Magazin von Drechsler⸗Arbeiten, beſtehend in ver 
ſchiedenen Bedarfs- und Luxus⸗Artikeln, als: Billard⸗ 
Bällen, Kegeln, Kugeln von lignum sanctum, 
Geſundheitsbechern von Quaſſta⸗Holz, Hähnen 
von Pflaumbaum und lignum sanctum und allen in 
Gaſtwirthſchaften und Haushaltungen erforderlichen Ge⸗ 
genftänden u, ſ. w., große e No. 2. 

o lter. 


era e eie eee eee eee 
i Um mit einer Parthie ganz neuer ruſſiſcher 


Baſtdecken zu räumen, werden ſolche ſehr billig 
kauft: 
& 2 Anton.⸗Str. weiß. Roß No. 9. 
Manasse. 


N rr r r 5 


Die Haupt- Niederlage aller Sorten Dampfma- 
schinen-Chocoladen aus der Fabrik des Königl. 
Hoflieferanten Theodor Hildebraud in Berlin 
bei C. J. Springmühl in Breslau Schmiede- 
brücke- & Ursulinerstrassen-Ecke No. 6 empfiehlt 
feine Vanillen- Gesundheits- & Gewürz-Chokola- 
den, Cacao-Thee & Chocoladenmehl zu bekannten 
- Fabrik-Preisen nebst dem üblichen Rabatt. 


brik kreisen nebst dem UDNIEAE I ! 

Die Putzhandlung der Amalie Fink, 
vormals Jweins & Gomp., empfiehlt ſich 
mit jeder Art von Damenputz nach der neusten Facon 
und bittet auch zugleich alle die geehrten Herſchaften, welche 
frühen dieſer Handlung ihr guͤtiges Vertrauen ſchenkten, 
jetzt auch auf mich übertragen zu wollen. 


ach l — ET EEE ETT, 
SEA EIER RI 7575 


trohh . 
3 in verſchiedenen Sorten und nach den neueſten Do 8 
7 den empfing und empfiehlt zu ſehr billigen Preifen 
2 . Eliſabeth Gammert, 
2 Ohlauer⸗Straße No. 20 im 1ften Sto 
Nrersree 
Nie mer 2 
Friedrich Wilhelm Erbe 
Ohlauer Straße, Schuhbruͤck⸗Seite, zur Hoffnung 
Fu genannt 
empfiehlt ſich mit den beften Gattungen engliſcher und 
ruſſiſcher Geſchirre und Reitzeuge zu den moͤglichſt bill 


NN 


Beſte Oranienburger Soda⸗ Seife erhielten und offeriren 
vormals 


S. Schweitzers sel. 
Tulwe. & Sohn, 
Sokecerei-Waaren⸗ und Thee⸗Handlung, Roßmarkt No. 13 

. RN 1 Boͤrſe vis a vis. 
Heidekorn, 
Indrich (lankrankiger), 
Leinſaamen, 
rother und weißer Kleeſaamen⸗ 


bgang 

wird billigſt verkauft Schweidnitzer Straße No. 28. im 
ofe par terre. 53 
in noch wenig gebrauchter halbgedeckter Wagen in 
4 Federn haͤngend, iſt veraͤnderungshalber für einen 
billigen Preis zu haben, Das Nähere darüber iſt 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 75. im Vorderhauſe zwei 

Treppen hoch zu erfragen. 


2074 


— 


Sasse ee bes % 


& Unterzeichneter empfiehlt sich mit ei 
# Auswahl fertiger Stiefeln, Herren- nod Da- 2 
men-Schuhe nach der neuesten Mode von 
bester Qualité, und führt auch jede derartige 8 
Bestellung aufs prompteste aus, 8. 
Ponce Penoy ee, “ 
aus Paris, Ohlauerstrasse No, 6 wohnhaft. — 


EEE Pr 


Wiener⸗Illumination 


und Porzellan⸗Ausſchieben findet heute den 2. Juni bei 
mir ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Scholz, Coffetier, Mathiasſtraße No. 81. 


* 


* 
© 
* 
* 
Wa 
. 


Zur 1ften Klaſſe 74fter Lotterie, wo das 
ganze Loos für jede Klaſſe 8 Rthlr. 5 Sgr. in Courant 
beträgt, (Pläne gratis) find Looſe in , 2 und 4 
zu haben bei 


H. Holſchau der ältere, 
Reuſche s Straße, grünen Polaken. 


Lotterie Anzeige. 
Einem hochzuverehreuden Publikum 

empfiehlt ſich ergebenſt mit ganzen, hal⸗ 
ben und Viertellooſen zur 74ſten Klaſ⸗ 
ſen⸗Lotterie 

Julius Jaͤnſch, 

Koͤnigl. beſtallter Lotterie⸗Einnehmer, 
Ring No. 38. im goldnen Anker an der 
gruͤnen Roͤhrſeite. 

Breslau im Monat Mai 1836. 


Unterkommen⸗Geſuch. 
Ein mit guten Zeugniffen verſehener Oeconom, wünſcht 
jeder Zeit eine Anſtellung als Adminiſtrator uͤber ein⸗ 
zelne oder mehrere Güter, in jedem Wirthſchafts⸗, Forſt⸗ 
und anderm Schreibe-Fach, Aſſiſtent zu ſein, er er⸗ 
bietet ſich ein Vierteljahr auf Probe und bittet gehor⸗ 
ſamſt darauf reflectirende / Herrſchaften, ihn huldreichſt 
zu beruͤckſichtigen. Nähere Auskunft ertheilen guͤtigſt 
der Rittergutsbeſitzer Herr Preu auf Krauſendorf und 


Herr Lieutenant Marz zu Schwarzwalde bei Landes 


hut, wie auch Herr Amtmann Klieſch in Kleppelsdorf 
bei Laͤhn. 


— — — E— — — — 
Ein Mann, der in der Fabrik des Herrn Major: 
v. Koppy 1 Jahr die Runkelruͤbenzucker Fabrikation 
praktiſch erlernt, und fpäter in der Inſtructions⸗Fabrit 
des Akademie⸗Directors Achard die ſammtlichen prakti⸗ 
ſchen Arbeiten gelenet und nicht unbedeutende Kenntniſſe 
in der Chemie beſitzt, wuͤnſcht bei der jetzigen Wieder: 
aufnahme dieſes Erwerbszweiges wieder in Thatigkest zu 
treten. Darauf Reflectirende erfahren das Nähere bei 
dem Commiſſionair Herrn Maͤhl,, Altbuͤſſerſtraße No. 31 


— 


Ein Mann der viele Jahre in einem Hauſe zur gröͤß⸗ 


ten Zufriedenheit feiner Herrſchaft als Haushaͤlter ge 
dient hat, wuͤnſcht als ſolcher wieder ein Unterkommen 
zu finden. e 
ſein Wohlverhalten, uͤber ſeine große Brauchbarkeit und 
Ehrlichkeit aufzuweiſen. Nähere Auskunft wird ſehr 
gern ertheilt von W. N., Taſchenſtraße No. 24. eine 

Treppe hoch. — a 

Ein junger gebildeter Handlungs- Commis des Mate⸗ 
eialgeſchaͤfts, der gute Fuͤhrungs⸗ und Faͤhigkeits⸗Atteſte 
aufzuweiſen hat, findet zum 1. Juli d. J. eine annehm⸗ 
bare Stelle in einer groͤßern Schleſiſchen Provinzial⸗ 
ſtadt. Näheres in der Schieſiſchen Zeitungs-Erpedition 

mündlich oder auf portofreie Anfragen. 

Ein in jedem Fache der Gärtnerei erfahrener, mit 
guten Zeugniſſen verfehener, verheiratheter Gaͤrtner, wel⸗ 
cher durch das Ableben ſeiner Herrſchaft fein bisheriges 
Unterkommen verloren hat, ſucht eine anderweitige An; 
ſtellung. Nähere Auskunft wird Herr Dr. Schauer 
im bot. Garten gern ertheilen. re 

Montag am Töten Mat iſt im Schottwitzer Walde 
bei Hundsfeld eine gelbe Windhuͤndin gefunden worden; 
der Eigenthuͤmer kann ſelbige gegen Erstattung der Kos 
ſten zuruͤck erhalten, beim Gaſtwirth Fi ſcher in Hunds⸗ 

feld. Sollte ſich der vechgmäpige Eigenthuͤwer jedoch 
bis zum 1 öten Inni nicht melden, jo werde ich ſelbige 
anderweitig vergeben. 

Reiſe⸗ Gelegenheit. 

‚Zum: Hten oder ten Juni wird ein Theilnehmer, zu 
einer Reiſe nach Berlin und Hamburg, mit Extra-Poſt 
und eigenem Wagen, gewünfcht, und Näheres bei Herrn 
Trewendt, Kupferſchmiedeſtr. No. 25. zu erfragen. 


Ring No. 19 iſt die erſte Etage 
von 8 Zimmern, 2 Ulfoven nebſt Zubehör, die 
zur Groͤße des Quartiers erforderlich ſind, zu 
vermierhen und Anfangs Juli zu bezichen. 


— — — — — — 
Wohnungen, dicht an den Heilquellen 
Landecks betreffend. 8 

Beſtellungen auf ſehr ſchöne, trockene, mit allen Ber 
quemlichkeiten reichlich verſehene herrſchaftliche Logis von 
1, 2, 3, 4, 5 und mehrerern Simmern, in einem ſehr 

ſchoͤnen Garten und dicht an den Heilguellen Landecks, 
wobei auch Stallung und Wagenplatz zu haben, wer⸗ 
den angenommen und auf das wohlſeilſte ausgeführt. 
Hübner & Bohn, eine Treppe, 
Ring⸗ aͤnzel⸗Markt⸗) E TB 
.. Ringe (Kinzel Warkr) Ecke Nro. 32. 
Angekommen e Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. Plathner, Director, 
von Kamenz, pr. Braun, Oberamtmann, von Grögersdorf; 
Hr. Unvetricht, Gutsbeſ., von Gisdorf: Hr. Hochberg, Liu: 
tenant, von Stanowitz; Hr. Schlotke, Hr. Frenzel, Kaufe 
leute, von Berlin; Hr Süſſenguth, Kaufmann, von Sprem⸗ 
berg. — Im goldnen Schwerd:: Fr v. d. Beck, 
Kaufm., von Elberfeld; Hr Arntz, Haufmann, von Düren; 


Er hat die befriedigendſten Zeugniſſe über 


I 


Hr. Sander, Gutsbeſ., von Danchwitz; He. Schulten, Kauf⸗ 
mann, von Berlin. — Im Aautenkranz: Hr. Ada⸗ 
metz, Stadtrichter, von Krotoſchin; Hr. Engels, Intendan⸗ 
tur⸗Rath, von Komorowe. — Im blauen Hirſch: Herr 
Winskowitz, Kaufmann, von Brieg; Baronin v. Lüttwitz, 
v. Dankwitz. — Im goldnen Baum: Hr. Graf von 
Zedlitz⸗Trützſchler, von Schwentnig; Hr. v. Luck, von Strunz; 


Hr Hellmann, Gutsbeſ, v. Beilau; Hr. v. Schweinichen, v. To⸗ 


pliwode; Hr. v. Chappuis, v. Tarnau; Hr. v. Bojanowski, Gu⸗ 
kowo; Hr. v. Rehdiger, von Strieſe; Hr. Warchewitz, Guts⸗ 
beſitzer, von Schmellwitz — Im Hötel de Pologne: 
Or Demme, Profeſſor, von Braunsberg; Hr. Alzog, Bros 
feſſor, Hr. Wiſolowski, Hr. Herold, Kaufmann, ſämmtlich 
von Poſen; Hr. Bein, Lackfabrikant, von Warſchau — In 
2 goldnen Löwen: Hr. v. Wrochem, Reg ⸗Referendar, 
von Oppeln; Hr Königsberger, Gutsbeſ., von Piow; Herr 
Schoͤnwald, Kaufm., von Friedland. — Im deutſchen 
Haus: Hr. Burow, Oberamtmann, von Karſchau; Herr 
Grätz, Kaufmann, von Poſen. — Im gold. Zepter: 
Hr. General v. Dombrowska, von Winegore; Hr. Fritſch, 
Oberamt., von Peterwitz; Hr. Bibrach, Oberamt, v. Trebnitz; 
Hr. v. Mieczkowski, von Pawlowitz; Hr. v Chelkowski, von 
Garzyn; Hr. v. Bobroweli, von Gola; Frau Gutöbef. von 
Obieczierska, von Rusko; Dr v⸗ Schulzendorf, Lieutenant, 
von Trebnitz. — Im Hotel de dilesie: Hr. v. Sta⸗ 
blewski, von Zaleſie; Hr. Schaafhauſen, Gutsbeſitzer, von 
Heydanchen; Sr Graf v Zedlitz, Landesalteſter, von Ro⸗ 
ſenthal. — Im weißen Adler; Herr v. Johnſton, 
Landſchafts⸗Dirett'r, von Mittel⸗Steindorf; Hr v. Char⸗ 
pentier, Berg⸗ Hauptmann, von Brieg; Hr. Roſenthal, Guts⸗ 
beſitzer, von Brinek. — In der goldnen Krone: Hr. 
Rother, von Schönau; Hr. Schneider, von Seifersdorf; Hr. 
Weinhold, Gutspächter, von Ob⸗Kunzendorf; Hr. v. Wech⸗ 
mar, Partikul, von Zedlitz; Hr. Baron v. Löwen, Ober⸗ 
Zoll⸗Inſpektor, von Mittelwalde; Hr. Mündner, Gutsbeſ., 
von Langenöls — Im goldnen Löwen: Hr. Baron 
v. Roth, von Auosn,s; Hr. Gläſer, Gutsbeſ., von Wäld⸗ 
chen. — In der großen Stube: Hr. Zimmermann, 
Gutsbeſ., von Kreikau; Hr. Birka, utsbeſ, von Klein⸗Ko⸗ 
ſemirke; Hr. v. Nadonsfi, Gutspächter, von Koleczkowicz. 
— Im vothen Löwen: Hr. Sucker, Partikulier, von 
Gruͤnberg. — Im roͤmiſchen Kaifer: Hr. v. Förſter, 
von Lemsdorf; Hr. Lorenz, Gutsbeſ., von Schaderwitz; Hr. 
Hauck, Gutsdeſ., von Halbendorf; Hr. v. Lewfow, von Pol⸗ 
niſch⸗FJägel. Im Kronprinzen: Hr. Stiller, Kauf⸗ 
mann, von Sagan. — Im gold. Schwerdt (Nicolai⸗ 
thor): Hr. d' Aulnois, n von Genf; Hr. v. Pann⸗ 
wit, von Buchwald. — Im Privat⸗Logis: Herr von 
Taczanowski, von Taczanowo, Schmiedebrüde No, 18; Hr. 
Kirke, Gutsbeſ., von Niemierzewo, Hr. v. Taczauowski, von 
Chorin, Hr. v. Zielinski, von Jaroslawice, ſämmtl. Schmie⸗ 
debrücke No. 24; Hr. v. Rembowski, von Woganowo, Hr. 
v. Zakrzewski, von Mlynowo, beide Schmisdebr. No. 48; 
Hr. Ludwig, Gutsbeſ., von Nomnig, Schmiedebr. No. 515 
Hr. Matecki, Gutspächter, von Silecz, Hr. Matecki, Guts⸗ 
pächter, von Dupin, beide Schmiedebrücke No. 53; Hr. Ku⸗ 
nig, Kaufmann, von Hamburg, Blücherplatz, No. 53 Herr 
Franze, Gutsbef; von Spittelndorf, Hr. Tſchelſch, Ober: 
amtmann, von Dahme, beide Ohlauerſtr. No. 60; Herr 
Gocht, Gutsbeſ., von Gr.⸗Graben, Altbüſſerſtr. No 59; Hr. 


Schindler, Gutsbeſ, von Cieſchowo, Albrechtsſtr. No. 11; 


Hr. Schönborn, Gutsbeſ, von Kliſchau, Hr. Schönborn, 
Amtsrath, von Oderbeltſch, beide Neumarkt No 6; Herr 
Baron v. Norrmann, Major, von Schweidnitz; r v Lies 
res, von Wilken, beide Biſchofsſtr. No. 16; He. Kern, Ju⸗ 
ſtizrath, don Nieder- Poltwig, Hmtermarkt Pro. 1; Heer 
Gragte, Gutspachter, von Schlenz, Neumarkt No. 95 2 
Schrötes, Lieutenant, von Brieg; Fr. Landsberger“ Ober⸗ 
Amtmann, von Sacterau, beide Schuhbrücke No. 59; Herr 
Schlief, Or Krüger, Tuchfabritanten, von Guben, Schmie⸗ 
debrucke No. 143 Hr. Frank, Tuchfabrikant, von Feiſtadt, 


* 


„ 
* 


— 
* 


Ring No. 32; Hr. Hauke, Oberamim-, von Proskau, Herr 
5 er ter, von Taſchenberg; Hr. Gärtner, Juts⸗ 
pächter, von Neudorf, Hr. Hetſchko, Kreis⸗Juſtizrath, von 
Schieroth, ſämmtl. Ohlauerſtr. No. 77; Hr. v. Mitſchte, 
Juſtiz⸗Commiſſ., Hr. v. Szymonski, beide von Neu⸗Stradam, 
Schweidnitzerſer No. 53; Hr. Winter, Kaufm, von Reichen: 
bach, Dorotheengaffe No, 3; Hr. Bucholt, Kaufmann, von 
Hamburg, Blücherplatz No. 163 1 5 v. Dreski, von Pfaffen⸗ 
dorf, Dorotheengaffe No. 3 Hr. Friedländer, Kaufm., von 
Frankenstein, Schweidnjgerfir. No. 17; Hr. Graf v. Monte, 
Sbriſt Lieutenant, von Glaß, Hr. Baron v. Hund, von Pe⸗ 
tersheide, Hr. Baron v. Hund, von Ekartshelde, ſämmtlich 
Hummerei No, 3; Hr. Montaſſu, Hauptmann, von London, 
Blückerplatz No. 18; Hr. Kunzendorf, Gutsbef., von Klein⸗ 
Muritſch, Er. Schulze, Domin.⸗Pächter, von Guhle; Herr 
Beltner, Kaufm., von Goldberg, ſaͤmmtl. Oderſtr. No. 16; 
Hr. Subobm, Hr. Adamſon, Kaufleute, von Pyrmont, Ring 
No. 49; Hr. Trinius, Kaufm., von Leipzig, am Rathhaus 
No. 13; Hr. Friedenthal, Kaufm., von Berlin, Nicolaiſtr. 
No. I; Hr. Magus, Oberförfter, von Ulbersdorf; Stockgaſſe 
Ro. 19; Hr Schummer, Gutspaͤchter, von Dombrowo, Oder⸗ 
ſtrafe No. 4; Hr. Grunwaldt, Gutsraͤchter, von Kunzen⸗ 
dorf, Reuſcheſtr. No. 8; Hr. Graf v. Sierstorpf, von Kop⸗ 
pit, Eliſabethſtr. No. 5; Hr v. Schwemler, von Nisgawe, 
Oderſtraße No. 20; Hr. Neumann, Gutsbef von Peters⸗ 
waldau, Hr. v. Meyer, von Ob⸗Wiſchau, beide Oderſtraße 
No. 1; Hr. Opitz, Oberamtm, von Fuͤrſtenſtein, Oderſtraße 
No. 33; Hr Waldhauſen, Kaufm, von Cffen , Ring No 6; 
Hr. Graf v Schwetnitz, von Luͤben, Taſchenſtr. No. 9; Sr. 
Himmel, Gutöbef., von Wronie, Hr. Niemer, Gute best, von 
Slupsko, beide Hummerel No. 30; Hr Hitzler, Oberamtm., 
von Schmogern, Stockgaſſe No. 14; Hr. Neumann, Guts⸗ 
befiser, von Nißitz Schmiedebr. No. 34; Hr. Landshuther, 
Deconomie⸗Commiſſ., heil. Geiſtſtr. No 19; Hr. Klein, Di⸗ 
rektor, von Be Aitterplaß No. 1; Hr. Simes, Kauf: 
mann aus England, Junkernſtraße No. 28; Hr v. Höckritz, 
von Mondſchütz, Ohlauerſtr. No. 30; Hr Prieſemuth, Guts⸗ 
beſttzer, von Wurbitz, Kl⸗Groſchengaſſe No 9; Hr. v. Ole⸗ 
ſchewski, von Eichholz, Ring No. 7; Hr. v, Jeſierski, von 
Kopoino, Ring No. 47; 91 Baron v. Zeidlitz, von Paris, 
Herrnſtraße No 28; Hr. Zurhelle, Kaufm, von Stamieſt in 
Mähren, Hr. Kupke, Kaufm., von Rawicz, Hr. Wa ner, 
Kaufm., von Berlin, ſämmtlich Ring No. 42; Hr. eiſt, 
Ober⸗Amtmann, von Lampersdorf, Reuſcheſtraße Niro, 63 
Hr. Biſchall, Kaufmann, von London, Ring No. 593 
Hr. v. Paczenski⸗Tenczin, Rittmeiſter, von Kreußburg, Neu⸗ 
markt No 12; Hr. v. Scheliha, Hauptmann, von Perſchütz, 
Altbüſſerſtr. No. 11; Hr. v. Schlotterbach, von Borin, Hr. 
v. Skrbeuski, von Goldmannsdorf, beide Ohlauerſtr. No. 635 
Hr. Hildebrand, Oberamtm, von Mon⸗Dakomi, Hr. v. Buſſe, 
+ Lieut., von Mehlin, beide Schmiedebr. No. 43; Hr. v. Kracz⸗ 
kowski, Landrath, von Zetemcie, Urfulinerftr. No. 8; Hr. von 
Zaluskowski, von Sletnik, Schmiedebr No. 44; Hr. von 
Kurowski, von Kurnik, Schmiedebr. No. 32; Hr. Stiegler, 
Gutspächter, von Muntſchnik, Meſſergaſſe No 123 Hr. Pan⸗ 
ker, Oberamtm., von Oppeln, Sterngaſſe Ro 6; Hr bichten⸗ 
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ſtedt, Guts beſ., von Tſcheſchen, Hr. Lindner, Gutsbeſ, von 
Pelkwitz, Hr. v Haugwiß, Rittmeiſter, von Logiſchau, ſammt⸗ 
lich Hummerei No. 3, Hr v. Falkenbayn, 
Hr. Dr. Müller, von Blumenrode, beide Gartenſtr. No. 18; 
Hr. Korn, Gutsbeſ., von Rigersdorf, . No. 4, 855 
Thies, Kaufm., von Wuſte⸗Waltersdor „ Hummerei No. 54, 
Hr. Arndt, Kaufm., von Wuſte⸗Waltersdorf, Roſenthalerſtr. 
No 1, Hr. Eckersdorff, Kaufm, von Brieg, Reuſcheſtr No. 
21, Fr Krüger, Kaufm, von Krotoſchin, Karlsſtr. No. 25, 
Be: Major, Serie per Rh splatz No, 4, Hr, 
eig, Banmſtr., von Berlin, 0 afe No. 3, He. Dr. 
Se von Ottmachau, Barbara⸗Kirchhe No. 2. 1 


Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau, 
vom 1. Juni 1836. 
. ˙ ˙·.]Mn]1 ͤ( ⁰—nñↄT RER 


Pr. Courant. 
Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 14034 — 
Hamburg in Banco a Vista — 150772 
Biss ri 4 . — — 
Din Pen 2 Mon. — 149 7, 
London für 1 Ed. Sterl.| 3 Mon, 6 233 6 233 
Paris für 300 Fr. 2 Mon — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Vista — 1023 
Bee M. Za nl — — 
Augaburg 2 Mon 1023 ex 
Wien in 20 Xr. a Vista — — 
NP 2 Mon 103 — 
o ass 4 Vista 1% — 
N Era Er 2 Mon. — 983 
Geld- Course, 
Holland. Rand- Ducaten — 954 
Kaiserl. Ducaten 2 — 954 
Friedrichsd or 8 1135 — 
Deus en een 11372 — 
Polm. Courant 1013 2 
S Hr. Courant. 
Effeeten- Course S | Briefe | Geld 
Staats-Schuldscheine ..... . 4 1013 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 5 — — 
Ditto dito von 1822 4 — — 
Seehandl.-Präm.-Sch. à 50 R. 61 — 
Gr. Herx. Posener P andbr. 4 = 1035 
Breslauer Stadt- O5 igationen 4 — 1043 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4 — 891 
Schles. Ffandbr. von 1000 Rthl. | 4 1063 — 
Ditto dito 500 Rehl. | 4 1065 — 
Ditto ditto 100 Kt Al. 4 — — 
7777 a ee 6 x 
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Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 1. Juni 1836. 


Hoͤchſter: 
Weizen 1 Rthlr. 12 Sgr. = Pf. — 
Roggen = Kthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — . Kthlr. 23 Sgr. 3 pf. 
Hafer = Rthir. 16 Sgr. 6 Pf. — . Rthlr. 15 Sgr 7 Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, 


1 Kthlr. 5 Sar. Pf. 


Mittler Niedrig ſtet 
— » thlr. 28 Sgr. = Pf 
— ⸗Rirthlr. 22 Sgr. > Pf. 


— ⸗Rthlr. 14 Sgr. 9 PL 
im Verlage der 


Wilhelm Gottlieb Korm eſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämteen zu haben. 
Nedacteur: Profeſſor Dr. Schön. ‘ 


von Raſchkowig, 


— 
Briefe | Geld 
— —— 


